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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .
M,sg «Se täglich mit Ausnahme Sonntag - und der gesetzlichen Feiertage . —
WheünementSvrrtS « in« Hau« durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfg .,vierteljährlich Mk. 2.10. In der Vrpedrtion und den Ablagen abgeholt , monatlichBei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2 .10, dmch den Briefträgerin- Hau- gebracht Mk. 2 .82 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition«
Luifenftratze 2t .

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste : Nr. 3141.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittags .

Redaktionsschluß: Vi 10 Uhr vormittags .

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg ., Lokal- Inseratebilliger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬seraten für nächste Nummer vormittag » */,9 Uhr. Größere Inserate mästentags zuvor , spätestens 8 Uhr nachmittags , aufgegeben sein. — Geschäftsstundender Expedition : vormittags */,8 —1 Uhr und nachmittag» von 2 —1/,7 Uhr.

j*ir . 177. Karlsruhe, JMittwoch den 2. Hugust 1905. rz . Jahrgang .
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| m uw #r|aif«timeftttit der stzial-
ttmttMe» Potei md die Gewttli-

slhifte».
In der Wochenschrift Neue Gesellschaft erörtert

!Genosse Th . Leipart , in der Leitung des Holz-' arbeiterverbandeS tätig , den neuen Statutenent -
fisaf vom Standpunkt der gewerkschaftlichen Praxis .
Die Organisation der Gewerkschaften beruht heute
allgemein auf dem Prinzip straffsterZentralisation .
Der Aufbau der Zentralverbände ist kurz folgender:
Die Grundlage bildet die Werkstättenorganisation
mit den Werkstattvertrauensmännern , welche zu
Anodischen Vertrauensmännersitzungen zusammen¬
treten . An allen größeren Orten werden alle wich¬
tigen Fragen in diesen Vertrauensmännersitzungen
vorberaten , ehe sie in den Mitgliederversammlungen
mr Beratirng und Entscheidung kommen . Setzt sichjie Gewerkschaft aus Angehörigen verschiedener

Spezialbranchen zusammen, so halten letztere als
besondere Sektionen auch gesonderte Branchenver-
sammlnngen ab. Diese lokalenGliederungen dienen

.jedoch hauptsächlich oder auch ausschließlich agi-
Sstorischen Zwecken. Die Verwaltung an jedemOrte ist eine einheitliche und gemeinsanle, sie liegt> den Händen der Lokalverwaltung der örtlichen
, erbandsfiliale oder Zahlstelle, und die gemein -
ame Mitgliederversammlung der Zahlstelle ist die

höchste Instanz zur Entscheidung über lokale An¬
gelegenheiten . Die Zahlstellen eines Landes , einer
Provinz oder eines größeren Bezirks sind zu einem
hau oder Agitationsbezirk vereinigt . Die Haupt¬

stadt des Bezirks oder auch eine BezirkskonferenziWählt den Gauvorstand , welcher zur Unterstützungdes Zentralvorstandes und nach dessen Weisungen
hauptsächlich die Agitation zu betreiben und in der
Lohnbewegung tätig zu sein hat . Aber unbeschadetdieser Gaueinteilung stehen die einzelnen Zahl-Mlsn in fast allen Verbänden in direkter Ver¬

ödung mit dem Zentralvorstand . Die Gauvor -
. stände sind zumeist erst in den letzten Jahren ge-

worden, ihre Einrichtung hat aber den'Direkten Verkehr der Zahlstellenverwaltungen mit' m Borbandsvorstand nicht aufgehoben, denrakter der Zentralisation nicht geändert.
Demgegenüber will der Organisationsentwurf— sozialdemokratischen Partei die Organisationföderativer Grundlage : „ Die Grundlage der

Organisation bildet für jeden Reichstagswahlkreis»er sozialdemokratische Verein" . Jedoch kann man
: tm Zweifel sein, ob dies wirklich die Absicht der
Kommission war, welche den Entwurf ausgearbeitetW . Tenn konsequent durchgefiihrt ist auch der
.Gedanke der Föderatton nicht, sonst müßte schon

1 gierte Satz richtiger heißen : „ Die Grundlage
derOrganisation der Partei bilden diesozialdemo-« mschen Vereine der einzelnen Wahlkreise . " Dieser'Batz müßte an die Spitze des Statuts gestellt

:
ww alle übrigen Bestimmungen dieser Grmrdlage. konsequent gerecht werden.

Jetzt beginnt der Entwurf im § 1 nnt der Be-
. stimmung : „Zur Partei gehörig wird jede Persondetrltchtet , die sich zu den Grundsätzen des Partei -'gramms bekennt und die Partei dauernd durchl̂dmittel rmterftützt . " Besteht aber die Organt -n - er Partei aus den lokalen sozialdemo -

.chen Vereinen, so sollte zwar das Organisations -
eine Bestimmung darüber enthüllen, wer

gsied eines sozialdemokratischen Vereins, der
Gesamtorganisation der Partei gehörig be¬tet sein will, werden und sein kann, aber dieseWhrist müßte sich dann auch auf die Organi -

und nicht aus die Partei beziehen . Die

Der Unkenteicb .
an von Gertrud Franke - Schievelbein .

(Nachdruck verboten .)_ (Fortsetzung.)
Tjnufete lächeln . Die Situation war doch gar

- S, Eine junge Dame als Bußpredigeün ,
Seelenheil besorgt !Da hob sie den Kops und sah es . Ihr Gesicht>koeckte sie mit dunster Glut . Ihre kaltblauen

stammten, und auf dem Grunde dieser‘ zffirc stand etwas , das ihn erschreckte , ganz wirr
J5? kraftlos machte . Eine so wilde, heiße, schmer-
^ begehrende Leidenschaft , — eine Leidenschaft,den Mann in ihm suchte —, die vielleicht
^ müe hervorgebrochen war und Nahrung gefundenan der Vorstellung seiner Sünde .
th5i neu Moment nur . Dann war sie wieder diemo°e- kühle. korrette Sittenrichterin .

können lachen ? " rief sie vorwurfsvoll.* ^ uen Sies denn nicht wenigstens ? "
^ „.brenen ? " wiederholte er langsam. „GnädigesMMlem , ich bin genug gestraft. "

S*™ete ^ ef, stand eine Weile nachdenstich.
käiil 2«

Eor , Ewe Frage . Sstrd Sie kirchlich ge-

sagte er mit einem Anflug von Sar -

1 das Kind ist nicht getauft ? "
. II schüttelte den Kopf"
ch,B„

^ arde so still, daß er sie atmen, mit sich
Auf einmal trat sie dicht an ihn

ttre
’ steckte ihm die Hand hin und sog sich mit

beißen , flehenden Augen , in denen es
dir hr!,

C
r
ö

.on fanattscher Leidenschaft , förmlich fest;j X . 1 leinen .
miifTeu mirs versprechen. " murmelte sie.

«S-.» mr dieses Kindes wenigstens soll unserm» en Glauben nicht verloren gehen .
"

- •nulte. Die Frage war ihm unter allen seinen
vs ^ach gar nicht in den Sinn gekommen ,warum rncht ? Die Unterlassung hätte ihm

sozialdemokratische Partei als „ Partei " ist nicht die
„Parteiorganisation " . Wir reden wohl von unserer
Dreimillionenpartei , während die Parteiorganisation
bekanntlich recht wesentlich kleiner ist .

Im Gegensatz zu den Gewerkschaften ist der
politischen Partei schon sehr gedient mit der ideellen
Gemeinschaft der Wähler , mit der Wahl ihrerKandidaten , und die sozialdemokratischen Wählerzählen sich selbst wohl allesamt zur sozialdema
kratischen Partei , ohne deren Organisatton anz::>
gehören. Aus diesen Gründen sollte der Satz überdie Parteizugehörigkeit aus dem Organisationsstatut
ganz gestrichen werden, um jeden Irrtum darüber
auszuschließen , äraß seine Besttmmungen sich aufdie Zugehörigkeit zur Parteiorganisation beziehen .Der gegenwärtige Wortlaut scheint mir , ttotz der
Verpflichtung zur finanziellen Unterstützung der
Partei , im Widerspruch mit dem Zweck des Organ :
sationsstatuts zu stehen .

Ferner harmonieren die Bestimmungen über die
Wahl und Aufgaben der Vertrauenspersonen der
Wahlkreise nach meiner Meinung auch nicht mitdem sonstigen föderativen Charaüer der vorge -
schlagenen Organisation . Man sieht es dem Ent
Wurf sehr zu seinem Nachteil an , daß er einem
Kompromiß seine Entstehung verdankt. Auf dereinen Seite soll die Föderation der Vereine ge¬schaffen werden, zugleich aber soll auf der anderenSeite auch das Verttauensmännersystem bestehenbleiben und ausgebaut werden. Zwei Organi -
sattonsformen neben einander kann es aber dochnicht geben . Sollen wirklich die sozialdemokratischenVereine die Grundlage der Gesamtorganisattonbilden, so können die Vertrauensmänner nur als
Ersatz für die Vereinsvorstände in solchen Kreisen
zugelasien sein , wo keine Vereine vorhanden oder
möglich sind . Der Entwurf aber schreibt die Wahlvon Verttauenspersonen gerade für alle Wahlkreisevor, in denen ■eine Parteiorganisation vorhandenist, er verlangt , daß sowohl die Vereinsvorständeals die Verttaueuspersonen ihre Namen und
Adressen beim Parteivorstand anmelden ; aber die
Erstattung des alljährlichen Tätigkeitsberichtes auden Parteivorstand überträgt er unter völliger
AuSschaltting der Vereinsorganisationen an die Ver¬
trauenspersonen . Nur die Bezirksverbände und
Landesorganisattonen , zu welchen die Vereine sich
zusammenschließen sollen , sind zu der gleichen all-
jährlichen Berichterstattung herangezogen, jedochheißt es auch hier : „beziehungsweise die Bezirks -und Landesverttauenspersonen " .

Also sollen auch neben den Bezirksverbänden und
Landesorganisattonen für jede von ihnen noch Ver¬
trauenspersonen gewählt werden, obwohl der Ent¬
wurf darüber sonst keinerlei weitere Bestimmungenthüll . Und die Verttauensmänner mit den an¬
geführten Organisationsvorständen mögen unter¬einander dann entscheiden, wer von ihnen die Be¬
richterstattung , die Abrechnung usw . nun über¬
nehmen soll ?

Wäre es nicht zweckmäßiger und wichtiger , stattder Vertrauenspersonen lieber einige Bestimmungenüber die notwendige Anstellung von besoldeten
Parteibeamten in das Statut aufzunehmen?Man bringt gewiß nicht mit llnrecht das Auf-blühen der Gewerkschaften in Zusammenhang mtt
dem großen Stab von besoldeten Beamten , überden die Gewerkschaften heute bereits verfügen undder sich fast täglich immer noch vergrößert. Nichtdaß die Erfolge der Agitation nun ausschließlichoder auch nur größtenterls den Beamten zu dankenwären . Nach dieser Richtung mag mitunter etwas
übertrieben werden . Gewöhnlich ist die Tätigkeitder Gewerkschastsbeamten so sehr von den vielerlei
Verwallungsgeschästen in Anspruch genommen, daß

zum Vorwurf gemacht werden können. Er reichte
ihr die Hand.

„Gewiß, gnädiges Fräulein, " sagte er fest.
„Es war längst der heimliche Wunsch meiner
Frau —"

Sie zuckte zurück, als hätte er sie geschlagen.Ein eisiger Zug , voll Haß und Verachtung, löschtealle Wärme aus ihrem Gesicht. — „Bitte —
davon nichts, " murmelte sie hochmütig .

„Warum nicht ? " fragte er heftig. « Glauben
Sie etwa, mein Fräulein , daß meine Frau Ihrer
Achtung nicht würdig ist ? "

Sie warf den Kopf zurück. Kalter Haß sprühte
ihr aus den Augen. „ Nein ! " brachte sie mühsam
hervor, sttmmlos vor zitternder Erregung und dochvoll unerbitterlicher Härte , „ einem Manne könnt
ich vielleicht verzeihen, einer Frau — nie."

«
Und nun gings bergab . In überstürzter Hast,als sei ihm die lange Reihe schöner Tage leid , kam

der Herbst und räumte in ein paar Sturmnächtenmit allem Freundlichen, Warmen , Wohltuenden in
der Welt aus.

Der Pfad zwischen den Hecken wurde unwegsam,und das hohe , dichte GraS wucherte so giftig-grünweiter in der Nässe, als stände es auf Sumpfboden .Statt der Sommerblumen hatten sich strotzende,buntfarbige Pilze dazwischen angesiedelt, deren
schwammiges Gewebe so schnell zerfiel , wie es
emporgeschoffen war . Und statt des glänzenden
Blättergestrüpps , das eine undurchdringlicheSchutz¬
wehr gegen neugierige Blicke gebildet hatte, ließendie nackteu Weißdornzweige jetzt ungehindert alle
Armseligkeit und alles die Verborgenheit Suchendeans Licht treten.

Aber damit hatte e»^ für Richard Volkmar und
seine Familie nun keine Gefahr mehr . DaS Ge¬
heimnis, das sie hatten hüten wollen, war hinaus¬
gesickert , ttopfenweis , unmerklich und doch so un¬
aufhaltsam , wie ein See durch den Spall de» ge¬
borstenen Dammes sich den Weg bahnt . Sie fragt« :
nun auch nicht mehr danach, wer er wisse oder

sie für die Agitatton, das heißt für die Werbungneuer Mitglieder, nur herzlich wenig Zeit er¬
übrigen können . Es wäre deshalb auch nicht richtig ,das Anwachsen der Mitgliederzahlen auf die er¬
folgte Anstellung der zahlreichen Beamten zurück-.
führen zu wollen.

Viel eher trifft es umgekehrt zu, daß die Beamten
erst notwendig wurden, als mit der Steigerungder Zahl der Mtglieder und mit dem gleichzeittgenAusbau der Organisationseinrichtungen die An¬
sprüche der Mitglieder an die Organisatton sorapide gesttegen waren , wie wir sie heute zu ver¬
zeichnen haben. Diese Ansprüche der Mtglieder an
die Organisation lassen sich heute mit ehrenamt¬
lichen Funttionären entfernt nicht mehr befriedigen,und wenn die Beamten auch weniger zur Werbungneuer Mitglieder beittagen können, so verdanken
wir ihnen doch dafür deren Erhaltung , weil die
Mitglieder jetzt sehen, daß für sie und ihre Inter¬
essen erfolgreich gewirkt mrd gearbeitet wird . Man
muß die Vielseitigkeit der Geschäfte eines Gewerk¬
schastsbeamten , die nicht bloß auf dem Gebiete der
Lohnbewegung vor sich geht, einigermaßen kennen ,um das begreifen zu können.

Nun ist wohl richttg , daß die Ansprüche der
Parteimitglieder an die Parteiorganisation niemals
solch hohe sein werden, daß deswegen eine ähnlich
große Zahl von Lokal - und Bezirksbeamten gebrauchtwürde als in den Gewerkschaften . Daft 'ir aber istdie Partei in viel höherem Maße darauf ange¬
wiesen, zur Erreichung ihrer Organisationszivecke
Einfluß nach außen zu gewinnen. Und hierzu be¬
darf auch die Parteiorganisation der besoldeten Be¬
amten , deren Notwendigkeit durch Parteitagsbe¬
schlüsse und durch bereits erfolgte Anstellungen hin¬
länglich erwiesen sein dürfte . Ohne Zweifel läßt
sich die gesamte Wahlagitation für alle verschiedenen
Wahlen, ihre planmäßige Vorbereitung und orga¬
nisatorische Leitung, die erfolgreiche Ausnützung
früherer Erfahrungen , die Begegnung takttscher
Maßnahmen der Wahlgegner , sowie vieles Andere
für die Partei noch erheblich wirksamer und nutz¬
bringender gestalten, wenn alle diese Geschäfte statt
von Werkstattarbeitern in deren kurzen Freistunden,
wenigstens an allen größeren Plätzen von ständigen,
besoldeten Lokal - und Bezirksbeamtenwerden. Auch soweit sie jetzt von den Parte :
redakteuren usw . im Nebenamt verrichtet werden,ist darin eine glückliche und dauernde Lösung der
Frage wohl kaum zu erblicken . (Schluß folgt.)

politische deberlrcbt.
Eine neue Gefahr .

Die englischeFlottendemonstration ,
welche für August in der Ostsee angekündigt wird,
ist ein neues Zeichen der internattonalen Spannung .
England hat seine Flottenmacht inl Kanal lind in
der Nordsee durch Zuzug von auswärttgen Stationen
verstärü , das Unterhaus hat am Freitag bedeutende
Marinebauten für eine neue starke Flottenbasis in
Rosyth beschlossen und zugleich wird ein mächtiges
Geschwader von zwölf Linienschiffen und fünf
großen Panzerkreuzern zur Fahrt in die Ostseevorbereitet.

Seit vielen Jahrzehnten hat kein größeres eng -
lisches Geschwader den Sund passiert, um in die
Ostsee zu gelangen, in das Binnenwasser, das ab¬
seits liegt von den für englische Interessen unmittel¬
bar bedeutsamenMeeren. Mannigfache Vermutungenwerden laut , aus welchen Gründen die englische
Regierung die auffällige Aktion unternimmt .Man kombiniert allerlei über Pläne der deutschen
Diplomatie und des deutschen Kaisers , gegen welchedie Geschwaderfahrt in die Ostsee einen eindring¬

lichen Protest bedeuten sollte. Der Kaiser wolle
eine Union der Ostseestaaten zustande bringen , um
die Ostsee wie das schwarze Meer zu einem ge¬
schlossenen Meer zu machen . Darüber hat er mit
dem Zaren und dem König von Schweden ver¬
handelt, darüber werde er jetzt in Kopenhagen
verhandeln. England aber wolle sofort zeigen,daß es solche Pläne nicht dulden kann und daß es
stark genug wäre, sich, wenn es nötig sei , durch die
Uebermacht seiner Marine den Eintritt in
die Ostsee zu erzwingen . Eine andere Lesart
besagt , die Fahrt in die Ostsee solle gegen den An¬
spruch des deutschen Kaisers auf eine vorherrschende
Stellung über die skandinavischen Staaten demon¬
strieren und insbesondere die nortvegische Unab¬
hängigkeit gegen schwedisch - deutsche Bedrohung
garantieren . Wahrscheinlicher ist es , daß durch die
überraschende englische Aktton jetzt ebenso gegendie Zusammenkunft Wilhelms II . mit
dem Zaren protestiert werden soll, wie
durch das französisch -englische Flottenfest von Brest
gegen die deutsche Marokkopolitik und die Sensation
von Tanger demonstriert wurde. Es sei dahin¬
gestellt , ob es in de «: maßgebendenKreisen Englands
Politiker gibt, welche die angebliche „Lieblingsidee "
des deuffchen Kaisers befürcht« : , durch Herbei¬
führung eines russisch -deutsch -französischen Bundes
England vollständig zu isolieren . Ganz gewiß aber
ist die Enffendung . eines großen Flottenaufgebotsin die deutschen Gewässer der Ostsee ein überaus
alarmierendes Zeichen fiir die äußerst
scharfe Zuspitzung der deuffchen und englischen Be¬
ziehungen.

„Keine MiMände "
lautete daS Ergebnis der denkivürdigen Unter -
suchungskomödie , die anläßlich des Streiks im Ruyr -
gebiet unter Mitwirkung der Organe der Regie-
rung aufgesührt worden ist. Leider hat es nur
kurze Zeit gedauert, bis durch schwere Unglücksfälle
und zahlreiche Menschenopfer die llnwahrheit dieser
„ Feststellung " an den Tag gebracht und die Schuld
der Betriebsleitungen wie der mangelhaften Staats¬
aufsicht festgestellt worden ist . Jetzt, nachdem das
schwere Unglück die Beschwerden der „ Verhetztei: "

. Arbeiter bestätigt hat, hat der Minister die B e -
-fahrung s ämtli ch er S ch ä ch t e behufs Nach -"
Prüfung der Sicherheitsmaßregeln angeordnet . Und
selbst daS Regierungsblatt," die Norddeutsche Allg.
Zeitung, schreibt :

„ Da » große Unglück auf der Steinkohlenzeche
Borussia , bei welchem 40 Bergleute infolge
Außerachtlassens der elementarsten
Vorsichtsmaßregeln um da» Leben kamen,
legt die Frage nach allerlei Schutzvorrichtungen im
Bettiebe unter Tage wieder besonder? nahe . "
Von den einfachste«: und sachgemäßesten Schutz -

maßregeln : der Anstellung unabhängiger , von der
Belegschaft gewählter Kontrolleure, die durch Sach¬
kenntnis und U:izugä «:glichkeir die von den Ver¬
waltungen beliebte «: Vertuschungsversuche unschädlich
machenund wirklicheSicherheitgewährleistenwürden ,
ist aber noch imn :er keine Rede . Wie viel tausende
Opfer sollen noch analvoll zugrunde gehe «: , bis der
„ Autorität " derBersiebs! ! !haberd «ese >virllicheResorr«n
abger«:«:gen wird ? Jnzivischen saseit man von „ aller¬
lei Maßregeln"

. Mcnschcnfleisch ist freilich billig .

Veutscdes Rdd >.
Die Einführung einer Lohuklanfel

hat , wie die Berliner Volkszeitung nntteilt , die
R e i ch S p 0 st - V e r w a l t :: n g beschlossen. Sie
hat zun: Schutze der von den Lieferanten der Post
beschäftigten Arbeiter in die Lieferungsverttäge die
Bestimmung ausgenommen, daß de«: Arbeiter «:

undnicht, wie viele eS wiißten . Sie ::ahme«:s
ttugenS, so gut sichS ttagen ließ.

Lene hatte ja ihr Kind. Was hätte sie nach der
üblen Nachrede , dem herbstlichen Düster und Moder,
nach ihrem jämmerlichen Einkommen und der er-
bärmlichen Wohnung gefragt im Musterglück , das
ihrem füllen Leben Licht und Wärn :e gab, wenn
nicht die verzehrende Sorge nm ihren Mann über
ihr gehangen hätte wie die niedrige Decke einer
Felsenhöhle !

Ihr wars oft , als führe ihr Weg sie unter der
Erde, im Dunkeln, durch ttefe, unbekannte Gänge.Eine Angst überkam sie zuweilen — wohin ? Und
dmm einmal ein ferner, blasser Schimmer — ein
Ausweg ? Himmelslicht ? Sonne ? Sie durfteeine Weile den vom Bücken schmerzenden Rücken
aufrichten , tiefer atmen, die Glieder recken.

Aber bald mertte sies : der Weg führte noch ittcht
bergauf. Ja , eS war, als wolle er sich ganz in
Nacht und Tiefe verlieren. Und nur das kleine
Grubenlicht an ihrer Brust , daS wärmte sie , fiihrte
sie, half ihr, die nächsten Schritte zu finden.

Hellmut war da draußen in der gesunder : Lust
prächttg gediehen . Die Sonne hatte ihn goldbraun
gefärbt, das schwarzhaarige Köpfchen nnt den ge¬
heimnisvoll ttefen Augen, die festen , strammenGlieder, den kleinen , mtt Fettwulsten gepolsterten
Hals . Eine solche Lebensttast , so ein Jauchzen in
Daseinswonne sprühte aus diesem winzigen Men-
schenkinde , daß eS feine traurige Mutter oft zum
hellen Lachen reizte.

„ Mein Zigeunerchen" , namfte sie ihn oft und be¬
deckte seine braunen Händchen, sein schwarzes Haar ,die rotdurchleuchteten Wangen mit Küssen des Mit¬
leids und der Zärüichkeft .

Alles, was Lene brauchte, ihre Pflichten und ihre
Freuden, lag zwischen ihren vier Wä «:den . An die
Well da draußen dachte sie nur mit Grauen . Die
eine unvergeßliche Berührung mit der Gesellschaft
blieb ihr wie eme offene Wunde in der Seele .

G « tsetzung folgt.)

Kleines Feuilleton .
Gilt Depeschruwechsel zwischen Zar «nd Tu ! tan .

Unser Stuttgarter Parteiblatt berichtet : Auf die Nach¬
richt von dem aus den Sultan versuchten Attentat richtete
der Zar das folgende Telegramrn an den Beherrscher der
Türkei :

„ Lieber Bruder ! Ich drücke Dir «neuie herzliche
Freude aus , daß e3 der göttlichen Vorsehung gefallen
hat. Dich vor schwerer Gefahr zu beschützen . Die gegen
Dich geplante meuchlerische Missetat erfüllt i

'
uich mtt tief¬

ster Entrüstung, und ich fühle, daß dieses Ereignis unsere
Beziehungen e«:ger Inüpft. Wir beide sind allein noch
die «vahren Herrscher in dem kulturzcrrütteten Europa ,und uns allein obliegt es , das ehrivürdige Ideal des
unmnschränkten Absolutismus der verblendeten Anmaßung
der zu ihrem Rrchtsbewußtsein verführten Völker zum
Trotz hochzuhalten. Der Widerstand gegen meine Feinde
fällt mir «vesentlich leichter, seitdem ich. fern von allen
Bombenmöglichketten, auf der freien — oder vielmehr
ländergefesselten — See weile . Als mitfühlender Freund
kann :ch Dir , lieber Bruder, den Aufenthalt auf einer
sicheren Dacht nur bestens empfehlen, wenn ich Dir auch
zu einer Fahrt auf dem Dir benachbarten Schtvarzen
Meer aus eiirem geivissen Vorurteil nicht raten «vill .
Zumindest ziehe ich

'
mein nördliches Meer dem Schivakzen

vor. Sei meiner freundlichen Teilnahme versichert !
Nikolaus II . "

Der Sullan sendete dem Zaren das nachstehende
Dank-Telegramm :

„Lieber Bruder I J «h preise Allah für meine Rettung
und danke Dir , tief gerührt, fite die mir bewiesene Teil¬
nahme . Die derbrechecische Tat hat mich sofort an die
Kartätschenschüsse bei Deiner letzten Fahueniveihe er¬
innert , und ich bin mir der idealen Bande betvußt ge¬
worden, die uns umschlingen. Keine Geivalt kann mich
dazu bnngen , den einmal betretenen Weg , und vor allem
den Jildizpalast , , u verlaßen . Allah sei mit Dir !

Abdul Hamid ."
Storch « nb Störchin . Ein reize ««der Vorgang

wurde während des letzten Hagellvctters in Straß -
burg beobachtet. Es handette sich mn die Storchen -
famille auf dem Dache eines der Häuser am Broglie «
platz . Sie hatte einen Nachwuchs von zlvei Jungen z»
verzeichnen, die natürlich den ganzen Stolz und die
ganze Sorge des Eliernpaares bilden . Bei Einttitt de»
Hagcllvettrrs «oaren die Storcheneltern nicht weisiger
um die Sprößliiige besorgt als die iierfreundlichen Na <L-



mindestens der ortsüblicheDurchschnirts -
lohn gezahlt werden muß . Der Unternehmer ist
verpflichtet , der Verwaltung alle erforderte Aus-
.stlnft zu erteilen, bis zu deren Vorliegen drese die
Zahlung verweigern kann . Ebenso ist die Ver¬
waltung berechtigt , falls der Unternehmer ine Ver¬
pflichtungen gegen seine Arbeiter oder dre stir ihn
tätigen Handwerker nicht ordnungsmäßig erfüllt,
aus seinem Guthaben unmittelbar die Zahlungen
zu leisten . Lohnlisten und sonstige Unterlagen hat
der Unternehmer zu diesem Zwecke einzureichen ,
hat sich auch in einer bestimmten Frist über die
Forderungen der Verwaltung gegenüber zu erklären.
Nach fruchtlosem Ablauf der Frist wird seine An¬
erkennung der Forderungen vorausgesetzt .

Diese Maßnahme ist begrüßenswert . Sie stellt
den ersten Schritt dar auf dem Wege zur Siche¬
rung menschenwürdiger Lohn- und Arbeitsbeding¬
ungen, den die staatlichen und Gemeindebehörden
zu gehen verpflichtet sind . Weiter ist zu fordern
die Verpflichtung der liefernden Unternehmer zur
Vereinbarung von Arbeits- und Lohntarifen, even¬
tuell zur Zahlung der Gewerkschaftslöhne — kann
doch der durchschnittliche ortsüblicheLohn einHunger¬
lohn traurigster Art sein und ist es oft genug —
und ferner die möglichste Beschränkung der Haus¬
industrie u . a . Jinmerhin sei auch dieser erste
Schritt mit Anerkennung erwähnt und den übrigen
Behörden zur Nachahmung empfohlen . Nament¬
lich die Sicherung des verdienten Lohnes gegen
Zahlungsunfähigkeit und Böswilligkeit des Unter¬
nehmers ist wertvoll.

Eisenbahnfiskns und Verkehrssicherheit.
Zum Altenbekener Tunneleinsturz schreibt Ernst

Wille im Zentrumsblatt Germania :
„Als anläßlich des großen Eisenbahnunglücks zwischen

Neuenbeken und Altenbeken vom 20 . Dezember 1901 ,
wobei bekanntlich 12 Passagiere getötet und 28 verletzt
wurden, der Abgeordnete Herr Landrat v . Savigny
diesen Fall im Landtage zur Sprache brachte , bemerkte
Genannter , !vie groß die Zahl der Verunglückten ge¬
worden wäre, wenn der Zusammenstoß innerhalb des
großen Tunnels erfolgt wäre , wo täglich 150 Züge
verkehrten. Hierauf wurde ihm vom Negierungstische
erwidert, daß nicht 150, sondern nur 140 Züge täglich
den Tunnel passierten, im übrigen wäre dieser Tunnel
im betriebssicheren Zustande !

Heute, wo wir unter dem Eindruck deS Tunnel¬
einsturzes und der Verletzung von 12 Personen stehen ,
und wo täglich etwa 250 Züge den Tunnel passierten ,
dürfte es angebracht sein , auf diese damals vom
Ministertische aus geführte Sprache hinzuweisen . —
Wenn auch keine Opfer an Menschenleben bislang zu
beklagen sind, und verhältnismäßig wenige Reisende
schwer verletzt sind , so läßt sich nicht leugnen , daß schon
längst der Tunnel in der öffentlichen Meinung als „ ge¬
fahrdrohend" galt und deshalb der Eisenbahnverwaltung
erst recht die Gefahr bekannt sein mußte. Die Tat¬
sache , daß fortgesetzt größere Reparaturen — jährlich
etwa 50 000 Mk. kostend, für das laufende Jahr sind
sogar 82 000 Mk. hierfür vorgesehen — infolge Ab¬
bröckelung vom Gewölbe notwendig waren, beweist zur
Evidenz , wie schwach der ganze Tunnel war . Der im
Jahre 1860 durch den Rehberg in einer Länge von
1632 Meter mit einem Kostenaufwands (von 2l/3 Mill.
Mark vom Unternehmer von Küppen erbaute Tunnel,
der dem Erbauer das Adelsprädikat brachte , soll aus
mangelhaftem Material hergestellt sein ; zudem war
damals die Baukunst nicht so weit vorgeschritten , wie
heutzutage. Man erzählte uns als Illustration der
damaligen Zustände, daß schon bei der Bohrung die
jetzige Unfallstelle im Iunnel sehr schlecht gewesen und
eingestürzt sei , wobei eine Tanne , die oben auf
dem Rehberge stand , bis zum Gipfel im Berge ver¬
sunken wäre.

Es würde ja eine beispiellos kecke Unwahrheit sein,
wollte die Eisenbahnverwaltung behaupten, die Ge¬
fahr sei ihr nicht oder nicht in vollem Umfange bekannt
gewesen . *
Anscheinend von fachmännischer Seite wird der

Köln. Volksztg . geschrieben :
„ Es war seit längerer Zeit in den Kreisen der Zug¬

beamten aller Grade bekannt, daß jedes Durchfahren
des Tunnels mit erheblicher Gefahr verbunden war,
auch wardieseKunde indernächstenUmgebung weitin das
Publikum gedrungen : in den letzten Wochen raunte man
es sich zu , wie sich mitten im Tunnel das Gewölbe
mehr und mehr senke , man erwartete die Katastrophe,
aber dachte schließlich, einmal und augenblicklich werde
es wohl noch gut gehen . Man kann nicht daran
zweifeln , daß die Eisenbahnbehörde über die Sachlage
tin allgemeinen unterrichtet war , sie hat auch die größte
Mühe aufgewandt, den Tunnel nach Möglichkeit zu
reparieren , aber an eine durchgreifende Ausbesserung
hat sie sich nicht heranwagen mögen ."
So stellt das Verhalten der Verwaltung sich

immer mehr als ein tadelnswertes und doloses
heraus .

Badlfcbe Politik .
Die Wahlen zur 1. Kammer.

Das Gesetzes- und Verordnungsblatt veröffent¬
licht eine Landesherrliche Verordnung betr . die

barn und Anwohner. Sie sandten besorgte Blicke nach
dem Neste empor, konnten aber nur feststellen, daß die
Storchenmutter mitten im aufrührerischen Hagelwetter
unbeweglich auf dem Neste aushielt : unter ihren Fittichen
saßen wohlgeborgen die beiden Jungen . Ter Siorchcn-
dater allerdings — nun, wir wollen ihm nichts Böses
nachsagen , aber daß er sein treues Weibchen nicht unter
die Fittiche nahm, sondern sich in den nebenstehenden
Kamin verkroch, war nicht gerade kavaliermäßig von
ihm . Vater Storch, der schwarz wie ein Rabe den
Kamin wieder verließ, hat sich bisher von dem schwarzen
Schrecken noch nicht erholt, und zur Belustigung der An-
wohner zeigt er sich täglich als berußter Storch.

Lttteratur.
Von der illustrierten Roman- Bibliothek In freienStunden liegen nunmehr die ersten Hefte des neuen

Romans vor . Unter dem Titel : Der Kurier des
Zaren hat I . Verne einen Roman geschaffen, der uns
einen tiefen Einblik in die unbekannte Welt des Zaren¬
reichs verschafft. — Das Vermächtnis des Pedlars istder zweite Roman, der eine farbenreicheSchilderung aus
deni abenteuerreichen Amerika bietet.

In jeder Woche erscheint ein Heft, 24 Seiten stark,das zum Preise von 10 Pfennig von jeder Parteibuch-
Handlung bezogen werden kann . Wir empfehlen unseren
Lesern , auf das Werk zu abonnieren.

„Kommunale Praxis " , Wochenschrift für Gemeinde¬
politik und Gemeindesozialismus. — Herausgeber ' Dr
Albert Südekum, Berlin W 15. Nach einer ausführ¬
lichen Darstellung des bekannten Bauarbeiterkonflikts in
Essen und seiner kommunalpolitischen Konsequenzen fin¬den wir u . a . in der neuesten Nummer der Kommunalen
Praxis eine sehr gründliche Abhandlung von Otto Pol¬lender über die Uebernahme der Friedhöfe in gemeind¬
liche Verwaltung.

Die Kommunale Praxis erscheint jeden Montag.
Probenummern sind kostenlos vom Verlag der Kom¬
munalen Praxis , Berlin V 15 zu beziehen .

Pinrsomttscbea.
Ländliche Devotion. Fremder : „ Wie lange bleibstdenn immer auf der Weide mit Deinen Kühen ?"
Kuhhirt : „ Bis f ’ g'nug HabIr I"
Fremder : „ Ja , wann haben sie denn nach Deiner

Meinung genug ?"
Hirt

'
:

'
„ Wenn 'm Bürgermaster seine nix

mehr mag !"

Landtagswahlen . Darnach werden für die Wahl
der von den Handelskammern zu wählenden Ab¬
geordneten zur 1 . Kammer nachstehende drei Wahl¬
weise gebildet :

1 . Wahlkreis : Handelskammern Konstanz, Vil-
lingen , Freiburg , Schopfheim.

2. Wahlkreis : Handelskammern Karlsruhe , Pforz¬
heim , Lahr .

8 . Wahlkreis : Handelskammern Mannheim und
Heidelberg.

Der Wahlort ist kür den 1 . Wahlkreis Freiburg ,
für den 2 . Karlsruhe , für den 3 . Mannheim .

Für die Wahl der von den Städten der
Städteordnung in die 1 . Kammer zu wählenden
Oberbürgermeister werden nachstehende zwei Wahl¬
kreise gebildet:

1 . Wahlkreis : Städte Konstanz , Freiburg , Lahr ,
Offenburg, Baden ;

2 . Wahlkreis : Städte Karlsruhe , Pforzheim,
Bruchsal, Heidelberg und Mannheim.

Ter Wahlort ist für den 1 . Wahlkreis Freiburg ,
für den 2 . Mannheim . Die Landesherrliche Ver¬
ordnung enthält auch die WaUkreiseinteilung der
mehr als einen Abgeordneten zur 2 . Kammer wäh¬
lenden Städte . Es sind dies : Mannheim , Karls¬
ruhe , Freiburg , Heidelberg und Pforzheinr. Eine
Verordnung des Ministeriums des Innern betrifft
den Vollzug des Landtagswahlgesetzes.

Die Reichspost in Baden .
Wenn die P o st b e d i e n st e t e n sich vereinigen

wollen, um bessere Lebensbedingungen zu erringen,
werden sie daran gehindert. Der Lohnherr be¬
streitet, daß die Untergebenen einen Anlaß haben,
mit ihrem Los unzufrieden zu sein. Am 18 . Juli
ds . Js . antwortete die Oberpostdirektion
K o n st a n z einem Hilfsbeancken , welcher um eine
dauernde Beschäftigung im Postdienste , wie solche
ihni durch seinen Postdirektor in Aussicht gestellt
war , gebeten hatte, also :

„ Von Ihrer Annahme zum Postboten hat die Ober-
postd' rektion absehen müssen, weil Sie die fiir Bewerbung
um Postbotenstellen im Notfall noch zulässige Alters¬
grenze von 27 Jahren bereits bedeutend über¬
schritten haben ; auch sind die Postbotenlöhne nicht
derart bemessen, daß ältere Bewerber, besonders
wenn sie Familie haben, für die lange Dauer der
Postbotenzeit damit auskommen können . . . Auch
kann nicht anerkannt werden, daß Sie durch die un¬
bedeutenden Folgen des erlittenen Betriebsunfalles
derartig in der Wahl eines Berufes oder einer
Tätigkeit beschränkt wären , daß Sie eine andere hin¬
länglich besoldete Beschäftigung nicht ermitteln
könnten ."

Zum Verständnis des letzten Satzes sei hinzu¬
gefügt, daß der Bittsteller im Postdienst beim
Putzen der Lampen sich eine Zerschneidung der
Sehne an der rechten Handwurzel zuzog , wodurch
er im Arbeiten gehemmt ist. Sein bisheriger Lohn
bei der Post betrug 75 Mk . monatlich . Diesen Be¬
trag scheint die Postbehörde für hinreichend zu
halten , um einer Familie das Auskommen zu
sichern.

^and1ag9wahibenegung .
In Konstanz

haben die Volkspartei und die beiden liberalen
Parteien den Rechtsanwalt V e n e d e y als Kan¬
didaten für die Stadt Konstanz aufgestellt.

Ausland.
Oesterreich .

Krieg im Frieden . Von einem feigen
Offiziersüberfall wird der Wiener Arbeiterzeitung
aus Jaroslau berichtet . Dort hatte der Journalist
Seelieb in seinen: Blatte einige Offiziere ange¬
griffen . Bein: Verlassen der Krankenkasse , deren
Leiter er ist, wurde Seelieb plötzlich von drei Offi¬
zieren überfallen und in unerhörter Weise mal¬
trätiert . Er erhielt 17 Verletzungen und mußte zu
Bett liegen. Am Abend sah man den Hauptatten -
tüter mit anderen Offizieren auf der Straße und
die Menge zeigte Lust, den Offizier zu lynchen .
Die Offiziere entflohen , erschienen aber Plötzlich mit
einer Eskadron Husaren und es kam zu einem Zu¬
sammenstoß mit der Menge. Aehnliche Krawalle
wiederholten sich in den nächsten Tagen .

Huö der Partei .
Den nächsten Parteitag in Mannheim abzu¬

halten will der 11 . badische Reichstagswahlkreis , wie man
in einer Konferenz am Sonntag nach einem Referat des
Genossen Dreesbach bestimmte , in Jena beantragen .

Dieser Antrag hat die hohe Wahrscheinlichkeit , ange¬
nommen zu werden. Es fände dann im Jahre 1906 der
erste deutsche Parteitag in Baden statt.

„Das nenc Ausnahmegesetz gegen die Berg¬
arbeiter" ist der Titel des vierten Heftes der Sozial -
demokratischen Agitations - Bibliothek ,
welches soeben bei der Buchhandlung Vorwärts , Berlin ,
erichicnen ist. Es ist eine aktenmüßige Schilderung des
vom preußischen Klassenparlament und vom Zentrum
gegen die Bergarbeiter verübten Verrats . Die Broschüre
enthält eine ausführliche Darstellung der früheren Ver¬
hältnisse und der Versuche, die Verhältnisse der Berg¬
arbeiter reichsgesetzlich zu regeln, eine Kritik der Re¬
gierungsvorlage , den Wortlaut und eine eingehende Er¬
läuterung des im Reichstage eingebrachten sozialdemo¬
kratischen Gesetzentwurfes und endlich an der Hand der
Preßäußerungen den Verrat des Zentrums an den Berg¬
arbeitern .

Der Preis der Broschüre , die in allen Parteibuchhand -
lnngen erhältlich ist, beträgt 20 Pfennig.

* Villinge », 29 . Juli . In letzter Zeit macht sich ein
Stuhlfabrikant Rinkwald in Villingen bemerkbar, in¬
dem er in verschiedenen Zeitungen Stuhlbauer , Maschi¬
nisten , Polierer ausgeschrieben hat bei hohem Lohn, ob¬
wohl die Plätze fast alle besetzt sind . In der betreffen¬
den Stuhlfabrik sind aber die Lobnverhältnisse so rosig,
daß gelernte Stuhlbauer mit 15 Mk. die Woche abgespeist
werden ; der Stundenlohn der Maschinenarbeiter
schwankt zwischen 2,40 Mk- bis 2,90 Mk. Der Vorarbeiter
wird mit 3,20 Mk. pro Tag entlohnt ; von Polierern
wollen wir gar nicht reden . Auch läßt die Behandlung
daselbst viel zu wünschen übrig.

Die Arbeiter machten nun den Versuch, ihre Lage
etwas zu verbessern , indem sie Herrn Rinkwald ersuchten ,
ihren Lohn um ein paar Pfennige zu erhöhen. Die
Unterhandlungen scheiterten an der Halsstarrigkeit des
betreffenden Unternehmers und jeder Versuch auf güt¬
lichen Ausgleich wurde rundweg abgeschlagen , da Herr
Rinkwald erklärte , keinen Pfennig mehr zu bezahlen.
Die Kollegen , die daselbst beschäftigt find , werden sich
veranlaßt sehen , eher zum Wanderstab zu greifen, als
unter solchen Verhältnissen weiter zu arbeiten , wenn
Herr Rinkwald noch länger in seinem Eigensinn verharrt .
Zuzug fft fernzuhalten I

Badilche Obronik .
Durlach , 31 . Juli . Umfangreiche Unter¬

schlagungen bildeten vor der Strafkammer Karls¬

ruhe Gegenstand der Anklage gegen oen 48 Jahre
alten Rechnungssteller Philipp Peter Schmitt aus
Leutershausen, wohnhaft in Dur lach , wegen Untreue
und Amtsnnterschlagung. Der Angeschuldigte hatte zu
Durlach als Massenverwalter Gelder sich rechtswidrig
angeeignet und für sich verbraucht, indem er als Konkurs¬
verwalter in der Zeit von Juni 1900 bis Ende 1904 in
den Konkursverfahren des Schuhmachers I . Neugebauer
in Durlach 280 Mk . 15 Pf . , des Kaufmanns M . Müller
in Durlach 107 Mk. 40 Pf ., des Fuhrmanns E. Hauck
in Durlach 132 Mk. 60 Pf ., des Mühlenbesitzers A. Hah
in Königsbach 425 Mk. 44Pft , der Händlerin Anna Miller
in Durlach 41 Mk. 38 Pf . , des Branntweinbrenners E.
Derrer in Durlach 218 Mk. 30 Pf ., des Spezereihändlers
G . Wörner in Durlach 52 Mk. 56 Pf ., des Steinbruch¬
besitzers Ch . Heid in Söllingen 2029 Mk. 4 Pf ., des
Wirts W . Großmann in Durlach 5966 Mk. 15 Pf . , des
Privatmanns K. Hausniann in Durlach 395 Mk. 75 Pf .,
des Pfinztäler Brauhauses Stauffert u. Baum in Berg-
hausen 2564 Mk. 64 Pf . , sowie des Brauereibesitzers
Ludwig Stauffert 7886 Mk. 54 Pf . und des Brauerei¬
besitzers Eduard Baum 13 988 Mk. 34 Pf . unteischlug.

Weiter hatte Schmitt als Beamter Gelder, die er in
amtlicher Eigenschaft vereinnahmte, veruntreut , indem
er als eidlich verpflichteter Erheber der evangelischen
allgemeinenKirchensteuer für den ErhebungsbezirkDurlach
im Laufe des Jahres 1904 Kirchensteuergelder in Höhe
von 1338 Mk. 19 Pf . für seine Zwecke verwendete. Der
Angeklagte war von dem Amtsgericht Durlach in zahl¬
reichen Fällen seit dem Jahre 1896 als Konkursverwalter
aufgestellt worden. Seit dem Jahre 1900 unterschlug er
bei 13 Konkursverfahren recht erhebliche Geldbeträge,
sodaß sich die Summe der von ihm veruntreuten Gelder
einschließlich des aus der Kasse der Kirchensteuer ent¬
nommenen Betrages auf 35 425 Mk. beläuft. Die Ver¬
untreuungen verschleierte Schmitt dadurch , daß er bei
den Aufstellungen Einnahmeposten auZließ oder zu niedrig
eintrug und dafür falsche Belege vorlegte, Hur . Ent¬
deckung dieser bedeutenden Unterschlagungen führte die
Anfrage des Konkursrichters über die Höhe des Bank¬
guthabens im Konkurse Baum . Bon diesem Bankgut¬
haben, das 15 000 Mk. betrug, hatte der Angeklagte
13 500 Mk . erhoben und für sich verwendet. Die ver¬
untreuten Gelder verbrauchte er überhaupt zum größten
Teil für seine Bedürfnisse . Namhafte Beträge wurden
aber auch für eine von ihm betriebene Liebhaberei, für
eine Sammlung von Büchern , Kupferstichen , Münzen,
Medaillen und Waffen verausgabt , und ein Teil des
Geldes diente zur Deckung früherer Unterschlagungen .

Der Angeschuldigte war gewöhnt, auf großem Fuße
zu leben und für seine Neigungen erhebliche Ausgaben
zu machen . Hierzu reichte ihm sein Jahreseinkommen
von etwa 4000 Mk. nicht aus und er griff in

_
die ihm

anvertrauten Kassen. Daß auf die Dauer die Unter¬
schlagungen nicht verborgen bleiben konnten , mußte
Schmitt wissen, denn er ist wegen eines solchen Ver¬
gehens vorbestraft. Auch wegen Urkundenfälschung und
Sittlichkeitsverbrechens wurde er früher schon verurteilt .
Das Gericht erkannte am Montag gegen den Angeklagten
unter Anrechnung von 6 Monaten Untersuchungshaft
auf 3 Jahre 6 Monate Gefängnis und ö Jahre Ehr¬
verlust.

Pforzheim , 2 . Aug. Es wird bei unfern größeren
Firmen nachgerade zu einemSystem, ihr Arbeiterpersonal,
das sie das ganze Jahr hindurch ausbeuten , dadurch zu
beschwichtigen und einzulullen, daß bei irgend einer Ge¬
legenheit ein winziger Teil des von den Arbeitern ge¬
schafften Mehrwerts ihnen in Gestalt von einigen Faß
Bier , diversen Bratwürsten mit nachfolgender Tanzunter -
Haltung und großem zur Schau getragenem Wohlwollen
zurückerstattet wird . Derartige Beschwichtigungs -Ab¬
fütterungen werden dann regelmäßig von der bürger¬
lichen Presse zum Anlaß für allerhand sinnige Be¬
trachtungen über die Humanität und sonstige edle Re¬
gungen unserer Arbeitgeber genommen . Als ein gutes
Zeichen nlüssen wir konstatieren , daß die Arbeiter nach¬
gerade einsehen , zu welchen Zwecken solche „ Feste " ver¬
anstaltet werden. Der Firma Andreas Daub fiel es nicht
so ganz leicht, ihre Leute am Samstag Abend zur Feier
der Hochzeit beider Firineninhaber in Festesstimmung
zusammenzubringen. Es bedurfte einer kräftigen Stand¬
rede seitens eines der Festgeber , um am Samstag früh die
Arbeiter zu veranlassen, ja alle festtäglich im Saalbau
zu erscheinen . Eine große Anzahl , die in Alltagskleidern
erschienen waren, mußten rasch nach Hause , teilweise nach
auswärts , uin sich umzuziehen . Abends fielen selbst¬
redend auch die üblichen Reden , in denen die Harmonie
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer betont wurde.
Das Personal war durch zirkulierendeSammellisten einige
Zeit vorher schon veranlaßt , Beiträge zu einem Hochzeits¬
geschenk für beide Geschäftsinhaber zu zeichnen. Wie
wir hören, sollen ca. 800 Mk. auf diese Weise zusammen¬
gescharrt worden sein.

Es bedarf in Pforzheim noch vieler Aufklärung, um
den Arbeitern zu zeigen , wie sie durch derartige Arran¬
gements eingeseift werden.

— Frau Strauß , welche beim Handschuhreinigen
sich bedeurende Brandwunden zuzog, ist gestorben .

Rüppurr , 29 . Juli . Nachträglich sei auf eine interessante
Abstiinmunghingewiesen , die am 23 . Juli in unserer Kirche
stattfand. Es handelte sich darum, eine Baukommission
zu der in Aussicht stehenden Erbauung einer neuenKirche
zu wählen. Der größte Teil unserer Einwohnerschaft ist
der berechtigten Ansicht, daß die Kirche noch lange groß
genug wäre ; wir fordern deshalb ernstlich, wenn die
Ruhe unseres Dorfes nicht arg gefährdet werden soll,
daß die Umlagezahler von den Kosten derselben verschont
bleiben. Und nun zur Abstimmung . Diese hat wieder,
trotzdem sie ini christlichen Kirchenausschuß stattfand, die
unehrliche Taktik der sog. Lammpartei ins richtige Licht
gestellt , denn die Zettel waren schon alle wieder im vor¬
aus geschrieben , und zwar mit dem Bewußtsein, wir
machens . Nun, sie haben es wirklich wieder fertig ge¬
bracht.

d Ettlingen , 2. Aug. Der hiesige Gemeinderat be¬
schloß, dem Bezirksarzt Dr . Fröhlich seine Stellung als
Spitalarzt zu kündigen . Dieser Beschluß wird in werten
Kreisen der hiesigen Bevölkerung mit Befriedigung aus¬
genommen werden.

Mörsch , 29 . Juli . Zum Kapitel : Beerdigung ohne
Geistlichen sei hier ein kleines Vorkommnis nachträglich
erwähnt . Am Sonntag , den 23 . Juli , wurde eine Be¬
erdigung vom Gemeinderat ausgeführt , weil der Geist¬
liche sich weigerte, mitzukommen . Er hatte dein Meßiner
erklärt : «Sie brauchen nicht zu läuten ; ich gehe nicht
zur Beerdigung" . Der Verstorbene hatte es nämlich nicht
für nötig erachtet , bei Lebzeiten zu beichten . Aber es
ging auch ohne den Trost des Vertreters der Nächsten¬
liebe.

Muggensturm , 2 . Aug. Am Freitag, den 4. ds .,
findet hier eine Bürgerversammlung statt, in welcher von
seiten des Bezirksamts, sowie der großh. Kulturinspektion
die Nützlichkeit und Notwendigkeit einer Wasserleitungder
Bürgerschaft vorgeführt werden soll . Die sozialdemo¬
kratischen Bürgerausschußmitgliederwerden für die Wasser¬
leitung eintreten, wenn nachgewiesen wird, daß wir gutes,
gesundes und zu jeder Jahreszeit genügendes Wasser
haben.

Was muß man aber erleben ? Da räsonnieren und
scknmpfen die Arbeiter, die den Mund als Parteigenossen
recht voll nehmen , über Wasserleitung und die notivendige
Umlageerhöhung, obgleich sie nur ein paar Furchen Acker
zu versteuern haben, aber nebenbei mehr Geld für Ver¬
einsmeierei ausgeben, als sie prozentual für ein solches
Kulturwerk beizutragen hätten.

Hoffentlich wird noch bis zur Zeit der endgiltigen Ab¬
stimmung die Vernunft Platz greifen.

!8. Rastalt , 2. Aug . Am Sonntag Abend verletzte
in Bietigheim der 30 Jahre alte, verheiratete Strotz nach
vorhergegangenem kurzem Wortwechsel mit einem sogen .
Spannbaum den Feuerwehrhauptmann Herrmann so
schwer an der Stirn , daß an seinem Aufkommen ge¬
zweifen wird. Der Täter wurde verhaftet.

s . Offenbnrg , 1 . Aug . Der Bau der neuen
Kirche auf dem von der Stadt geschenkten Platz im
östlichen Stadtviertel wird noch im Laufe dieser Woche
durch den ersten Spatenstich iu Angriff oenommen . Die

Vteinhauerarbeit zu diesem großen Bau ist Lerr »
Unternehmer Schütterer übertragen . Das ft" entrumSorgan betont, daß fast alle Arbeiten aniefchäftslrute übertragen worden seien . Hoffentl-es aber hiebei nicht wie beim neuen Schulhaus wovertragsmäßiger Vereinbarung, daß die Steinhauei-
zum größten Teil in Offenburg gemacht u,muffe , dies einfach umgangen wurde. Man sollt-seitens der Behörden darauf bedacht fein , daß der -wand für öffentliche Bauten auch am Platz bleibt undArbeiter dauernde Beschäftigung und ausreichenden
dienst haben.

Lahr , 1 . Aug . Wie es scheint, gibt es keine ;
mehr für die Firnia Hudiz, sonst würde genannte
nicht schon längere Zeit zwei Soldaten beschäftigen -
find natürlich billiger und so kann die Firma
deutend niedrigeren Preisen arbeiten wie die a-
Meister. Sind denn nicht genug Gypser vorha,Für einen solchen Lohn, wie er bei genannter
bezahlt wird, bekommt man selbstverständlich keine
Wir möchten nun an die Garnisonsverwaltung die Fr»
richten , ob das Militär in Garnisonskleidern aus
Ghpserci zu arbeiten hat, da doch der Kalk und
Gyps alle Kleider so schnell zerfrißt ?

Recht traurig sieht es auch mit dem Abdeckeu «niWenn im Treppenhaus einmal ein Soldat hinunter̂ »wer bezahlt es dann ? . Besonders noch, wenn sie arbelÄ
bis 8 und halb 9 Uhr, wo es jetzt doch schon
anfängt , dunkel zu werden, und man dann leicht
Fehltritt machen kann . Im übrigen ist der Fall wird«einmal ein Beweis , daß die einjährige Dienstzeit la»
genug ist, wenn man das Militär noch ausleihe« {#2
und dadurch viele Arbeiter brotlos macht .

Die Lahrer Gypser möchten wir auch daran erinner»in ihren Versammlungen für den Volkssteund zu agitiertdenn dieses Blatt ist jederzeit bereit, unsere Jnteref2
zu vertreten . Raus mit den anderen Zeitungen !

Trtberg, 80 . Juli . Der hiesige Gemeinderat hatden Beschluß gefaßt, daß von den nicht rechtzeittz
gereichten Rechnungen für die Gemeinde 2 Prozent feg
Betrages gekürzt werden. Man will durch diesen 8*
schluß die Handwerker usw . an bessere Ordnung
wöhnen.

Waldkirch , 1 . Aug . Vom Ortsdiener z
Bürgermeister ! Im benachbarten Kollnau , eiiD^
Gemeinde von rund 2000 Einwohnern, wurde gesternb«
Ortsdiener Schindler mit großer Stimmenzahl stst
den wegen Alter zurückgetretenen Baumgartner zM ,
Bürgermeister der Gemeinde gewählt.

Warum soll ein Gemeindediener sich schließlich mH
eben so gut zum Bürgermeister eignen , wie ein
liebiger Bauer , dessen Talente häufig nur im Besitz
Grund und Boden sich kund tun ? I

* Schopfheim , 1 . Aug . DieFeuersbrünst ,
mehren sich gegenwärtig in unserer Gegend in unhed »
sicher Weise. Kaum waren gestern Morgen eine An
Feuerwehren des vorderen Wiesentales von dem B
in Hüsingen heimgekehrt, als mittags in Höllstein a~
mals ein Brand ausbrach, der das Anwesen des
Wirts Volz in Asche legte. Das Feuer, welches
zahlreiche Frucht- und Heuvorräte verzehrte, soll

'
zündelnde Kinder entstanden sein.* Donaneschingen , 1. Aug . Bei den Renovierung «-
arbeiten in der Sakristei der Pfarrkirche zu Riedöschin
entdeckte man unter der Tünche ein Bild , das dem _
Jahrhundert angehören dürfte. Es stellt die heifi^
Dorothea dar . Kunstmaler Mezger von Ueberlingen
eine Aquarellzeichnung davon abgenommen.

Ueberlingen , 1 . Äug . Der RechtsagentJlk ,
der, wie berichtet, vor einigen Tagen aus dem hiesig«
Amtsgefängnis ausgebrochen war , ist am Samstag m
Zürich wieder verhaftet worden.

— Im Walde bei Altheim erhängte sich der seit bta
13. Juli vermißte Fritz A l b r e ch t von genanntem Ort.

* Thiensen , 1 . Aug . Brand . Vorletzte Nacht
brannte das freistehende Hinterhaus der Witwe Kill«
an der Schaffhauser Landstraße bis auf den Grund nie¬
der. Dasselbe enthielt zwei kleine Arbeiterwohnungnh
Stallung der Besitzer , sowie Heu - und Holzschuppen
sämtlicher Bewohner auch des Hauptgebäudes. Die tzW-
und Holzvorräte sind vollständig vernichtet . Das
und die Fahrnisse konnten gerettet werden. Unter Ba-
dacht der Brandstiftung wurde der Landwirt Josts
Schäfer verhaftet.

Unteralpfen (Amt Waldshut), 1. Aug . Durch
einen Hufschlag getötet . Der beim Hirschwm
Leber hier bedienstete Knecht Flum aus Jaitz würbe
von einem Pferde so schwer geschlagen, daß er an d«
Verletzungen starb .

* Bad .-Rheinfelden , 1. Aug . Feuer . Im Lage»
ramn der Fabrik Bucher -Manz brach Feuer aus , daS b»
reichlichen Oel - und Lackevorräte zerstörte.

— Die neue chemische Fabrik geht ihrer BollenbE '

entgegen. Wie verlautet , soll auf der GemarkungMÄM
eine große Steingutfabrik errichtet werden. ,

-
* Konstanz , 1 . Aug . Schleppdampfer Mainas

rannte ein großes Fischerboot in die Tiefe. Die v«r
Mann starke Besatzung wurde gerettet.

* Heidelberg , 1 . Aug . DaS Anwesen des
Landwirts Wolfinger auf dem Schwabenheimsc
Hof (Edingen) fiel einem Brande zum Opfer. Die ei»
geheimste Frucht wurde vernichtet, auch kam ein Teil des-.
Großviehs in den Flammen um. Der Schaden ist
deutend ; die Brandursache ist noch unaufgeklärt.

Mannheim, 1. Aug. Wir lesen in der Frkf. Ml .
Auf Einladung der hiesigen Ortsgruppe der deich
Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankhe!
versammelten sich, nach vorheriger Rücksprache mÜb« .
Direktoren, am Freitag die Abiturienten der a»**-
schulen (Gymnasium, Realgymnasium, Oberrealschob
teilweise mit ihren Vätern , und eine größere
Lehrer im großen Rathaussaale zu einem Vortrags«,
über die sittlichen und gesundheitlichen Gefahren
akademischen Lebens.

Ansprachen hielten Reichstagsabgeordneter B
mann, Vorsitzender der Ortsgruppe , Dr . Rose,
tor der Oberrealschule, und Dr . H . Loeb.
bürgermeister Beck, der gleichfalls eine Anrede in
sicht gestellt hatte , war durch Unwohlsein verhi
Von ethischen , nationalen und hygienischen Gefichtsk ,
ten wurden die Gefahren des Alkohols , Nikotins, *"■
sexuellen Ausschweifungen und Geschlechtskrankheiten^
örtert . Die Veranstaltung , der man mit einem gewn
Skeptizismus nahegetreten war , verlief äußerst bei-
digend . Mit Ernst und Interesse folgten die Zuh"^
Ausführungen, sodaß derartige Zusammenkünfte , « * ..
Frankfurt und Dortmund mit gleichen Resultaten
gefunden haben , sich auch hier dauernd einvit
dürften.

Das Unwetter im Weinlande.
Der durch das furchtbare Unwetter am 8**#*®

^
den Weinbergen verursachte Schaden wird auf
750 000 Mark geschätzt.

Der Hagelschaden , der fast ausschließlich daS
lande betrifft, verteilt sich auf die betroffenen ,
e folgt : Gemarkung Müllheim 300000 . .
irkung Niederweiler 135 000 Mk .,
hweighof6000Mk., GemarkungNeuenburg50 000 »^

rmarkung Britzingen 8000 Mk., Gemarkung Da
^
-

000 Mk ., Gemarkung Badenweiler 35 000
rrkung Zunzingen 100 000 Mk ., Gemarkung »

im 80 000 Mk ., Gemarkung Oberweiler -

Hu9 dem Reiche*
Strastbnrg , 31. Juli . Eine Prügelei z
stklassigen und ihre Folg .

ew
einem Salvator -Feste im Germanm-Rei

er Prügelei zwischen 'Offizieren und Stuo^ L
rmen . Infolgedessen kam es zu emcm sw
ll zwischen einem Offizier und dem Stuo
r Offizier erhielt eine Kopfverletzung . ,
Mülbauken i . E . . 31 . Juli . Bel einem



zwei itötet und zwei lebenS -'
verletzt . Fünf Gebäude wurde« eingeüschert .

1 . « ug . Der RaubmörderMogler

-! lheute zur Beobachtung seines GeisteS -
'/staodeS nach der Irrenanstalt Weißenhof beiWein»

z^bracht -
l . Stoa. Kindesaussetzung . Bon un-

»^ «miten »utomobilfahrern wurde gestern Vormittag ein
L ^ mädchen in Darmstadt auf der Straße aufgegr*TLt dem Automobil nach Mainz entsthrt. Auf der

wurde das Kind ausgesetzt und seinem Schick -
Die Polizei brachte das Kind nachmittags** uinai ©Item nach Darmstadt zurück . Die Unter

ist eingeleitet.
PTg Smn . 31. Juli . Erhängt hat fich der Glaser

Er waHsertrauensmann derGlaser
batte die Verbandsgekder der hiefigen Glaser in

«« Wallung. Wie es scheint, hat er fich verletten lassen,
Teil des Geldes zu verborgen und hat es nicht

32er bekommen. DaS nahm er fich so zu Herzen, daß"
seinem Leben ein Ende machte.'
gteften , 1 . Aug . Heute früh wurde im Park der

»vienbrauerei der 30 Jahre alte Braumeister Ballett
. » kL offen aufgefunden. Es liegt Selbstmord vor.
*

Este«, 31 . Juli . In Steele erstach der Arbeiter
« ttne ohne Veranlassung den Maurer Klupfelund rühmte
ach nach der Tat Bekannten gegenüber : soeben habe er
!wen abgemurkst . Kleine wurde in Ueberruhr verhaftet.

— Auf der Zeche Fttedrich der Große bei Herne
»«rden durch einen Sprengschuß ein Hauer getötet, zwei
«eitere Bergleute schwer verletzt .

31. sJuli . Durch Einsturz eines Gerüstes
lg vem Neubau des Warenhauses Tietz wurden zwei
Arbeiter getötet und einer verletzt .

Meiningen , 39 . Juli . Beim Dorfe Wahns wurde
tin mit drei Herren besetztes Automobil durch Platzen
wr Steuerkette führerlos und rannte in voller Ge¬
schwindigkeit gegen einen Baum. Alle drei Insassen
Mrdea herausgeschleudert. Einer der Herren, Malz-
ßchrikant Erbe von Welkershausen, erlitt einen schweren
Schädelbruch und starb bald darauf im Kranken¬
hause . Die beiden andern Insassen kamen mtt leichten
Verletzungen davon.

Jena , 31. Juli . Der Kasfierer der hiefigen Filiale
tz«s Malerverbandes hat von den ihm anver-
stauten Verbandsgeldern über 400 Mk. unterschlagen .
Um den Verdacht von fich abpflenken, fingierte er einen
Diebstahl, legte später aber ein Geständnis ab .

Halle a . S . , 31. Juli . Ein Wolkenbruch hat
in den tiefliegenden Stadtteilen eine Ueberschwemmung
hervorgerufen . In den Weingätten rettete die Feuer¬
wehr mit Leitern Menschen aus der Gefahr des Er¬
trinkens. Der Zugang zum Hauptbahnhofe wurde stun¬
denlang durch eine meterhohe Wasserflut , die in die
Droschken drang , gesperrt. Auch auf den Feldern der
Umgebung ist durch das Wasser ein ungeheurer Schaden
« gerichtet worden.

Chemnitz, 31 . Juli . Giftpilze . Bon einer nach
dem Genuß verdorbener Steinpilze erkrankten sechs¬
köpfigen Familie in Einsiedel ist nur der Vater am Leben
geblieben.

Stettin , 1 . Aug . Auf dem Dammschen See kenterte
ein Segelboot, auf dem sich 7 Personen befanden. Zwei
Stettiner ertranken .

Pose », 1 . Aug . Eine ThphuSseuche ist hier
« Sgebrochen. lieber 4M Erkrankungen und mehrere
Todesfälle sind vorgekommen .

Glogau , 80. Juli . Die Ferienstrafkammer verutteilte
den dreizehnjährigen Josef Schmidt aus dem
Ibsst Schlawa wegen Sittlichkeitsvergehens (Vornahme
« süchtiger Handlungen mit Personen unter 14 Jahren )
unter Annahme mildernder Umstände zu sechs Wochen
Gefängnis . — Auch ein Beitrag zum Kapitel » Sittlich¬
keit auf dem Lande" !

Görlitz , 31 . Juli . Ein Automobil überfuhr
eine Frau mit Kind . Die Frau wurde getötet.

Verrmfcbtes.
* Kampf mit einem Adler. Bei den Walliser

Sindspillen (auf der Grenze von Bern und Wallis)
wurde ein 15 jähriger Knabe von einem Adler an¬
gefallen. Der Junge setzte sich mit einem Stocke zur
Wehr und schlug den ersten Angriff des Raubvogels ab,
der aber noch ein zweites und drittes Mal auf ihn einflog.
Schließlich gelang es dem Knaben, dem Tier einen festen
Sketch auf den Kopf zu versetzen, worauf der »König
der Lüfte"

, der auf Raub ausgezogen war , in die Klüfte
des Spitzhorns zurückflog.* Schiffsznsammenstofi . Am Samstag Vormittag
Meß während der Uebung einer Minenkompagnieauf der
Reede von Sandarne (am Bottnischen Meerbusen) ein
Boot auf eine Unterseemine Das Boot wurde zer¬
trümmert . Sieben Personen wurden getötet , acht
mehr oder minder schwer verletzt .

Huq der Refidenz *
* Karlsruhe , 2. August .

Heute Abend Hauptversammlung des sozi«l -
drmokratischon Vereins im Auerhahn.

Zur Blechncrbewegnng .
Die Blechner und Installateure sind nun seit einer

« oche im Ausstand. Am Samstag haben wieder in
uner ganzen Reihe von Betrieben die Gehilfen die Ar-
« it eingestellt . 35 Bttriebe mit fast 90 Gehilfen arbeiten
pnzeit schon zu den neuen Bedingungen und täglich
« >fen ohne besondere Anregung der Streikkommission
Unterschriften ein .

Stm Samstag Abend hat im Saale der Restauration
Whrlein eine gutbesuchte Versammlung der Blechner« d,Installateure stattgefunden, an welcher auch einige
Meister teilnahmen. Einer derselben forderte die Ge-
Wen auf, einig und treu zusammenzustehen , um den Sieg«» die Fahne der Gehilfen zu heften .!‘ Die Versammlung beschloß mit großer Mehrheit, um
« n noch Streikenden die Solidarität zu beweisen , daß
Wenigen, welche in Arbeit stehen , 1 Mark wöchentlich
dkeikbeitrag leisten .

Roch eins : Vor dem Stteik hieß es immer auf SeitenW Arbeitgeber , daß eigentlich überhaupt keine Arbeit
ver sei und sie daher an der Arbeitseinstellung kein In¬
zeste hätten. Nach Ausbruch des Streiks wurde die
^ ache anders . Man macht gegenwättig große An-
Ittengungen, Blechner von auswärts zuzuziehen , jedoch«hne Erfolg . Auch geht man bei den Kleinmeistern um-
Vr . die man früher nur kannte , weil sie im Adreßbuch"rhen, und bittet , man möge doch , weil man in der
fotzten Verlegenheit sei, ihnen ein wenig aus der Patsche

Dem Herrn Anselment können wir noch zuguterletzt
wohlgemeinten Rat erteilen, vorsichtiger beim Rufen

7?w der Polizei zu sein, wenn von seiten der Blechner
Mich an seine Leute herangetreten wird. So weit sind

denn doch noch nicht, wenn auch gar mancher seineWie Freude daran hätte.

Die Ausführung der Bauarbeiten
M den verschiedenen städtischen Gebäuden und Lehran-
sauen wurde vom Stadtrat vergeben wie folgt :
, I . Blechnerarbeiten : a) Herstellung von Dach-
mnalen in der Schützenstraße -Schule an Blechnerineister»ranz Schmieder; b ) desgleichen in der Festhalle an«« chnermeister Richard Schüler.
. 2. Dachdeckerarbeiten : Umdecken desSchieser -
kMs auf dem Abortbau : a) der Realschule , Waldhorn-
£ “ an Schieferdeckermeister August Weber ; b) des
J . . und Reformgymnasiums, Waldhornstraße 15, an^ chreferdeckermeister Eduard Appel .
fL>,7

" Lästererarbeiten : a) in der Oberreal -
EL le at? ,

k 'e Pflästerermeister A . Breidenbach und Fr .
» i>) im Schlacht - und Viehhof an Pflästerermeister« • Braun .
•e&ta

8 e ntentarBetteti : Herstellung eines Zement-
und Viehhof an Zementeur Joh .

.
3. .P latt en b e l ä a e : Herstellung von Wandplatten -

darkleidungen im Abortraum der Leopoldschule an die
Firma Wolf und Heinz.

3. Berputzarbeiten : a) in der Schützenstraße -
Schule an die Firma K. Gärtner Nachfolger , Inhaber
Frank und Oettel , an die Firma E. und H . Allmendingerund an Gipsermeister H . Zeltner ; b) in der Bahnhof-
straße-Schule an Gipsermeister Paul Stadtmüller .

7. Schreinerarbeiten : Aenderung von Schul¬
bänken in der Realschule an Schreinermeister Max
Müller.

8. Tapezierarbeiten : a) in der Schützenstraße -
Schule an die Tapezierer Karl Wagner und Fritz Merkel ,b) in der Bahnhofftraße-Schule an die Tapezierer Wil¬
helm Pallmer und Wilhelm Dörflinger , o) in der Lidell -
Schule an Tapezier Fritz Merkel, d ) in der Mühlburger
Schule an Tapezier Johann Dentler , e) in der Leopold -
Schule an Tapezier Sebastian Münch , k) in der Real¬
schule an Tapezier Julius Pfitfch , g) im Real- und Re¬
formgymnasium an Tapezier Eduard Beck , b) in der
höheren Mädchenschule mit Ghmnasialabteilung (Schul¬
haus Waldsttaße 83) an die Tapezierer Fttedrich Hafner
und W . Müllejans Nachfolger.

9. Maler - undAn st reicherarbeiten : a) in
der Pestalozzi- Schule, der Leopold -Schule und der Guten-
berg-Schule an Maler - und Anstreichermeister Jakob
Bechtold , b) in der Schützenstraße-Schule an die Maler¬
und Anstreichermeister Ludwig Catrir , Ludwig Kappler,
Ludwig Liedke und Lothar Schaaf, o) in der Bahnhof-
straße-Schule an die. Maler - und Anstreichermeister M.
Jessen, Ludwig Kappler und Andreas Postweiler, d) in
der Lidell-Schule an Maler - und Anstreichermeister Philipp
Geberth, o) in der Gartenstraße - Schule an Maler - und
Anstreichermeister Theodor Durand , f) in der Mühlvurger
Schule an die Maler - und Anstreichermeister Doldt und
Warner , g ) in der Linden-Schule an Maler - und An-
strerchermeister Karl Weygandt, h) in der Nebenius-
Schule an Maler - und Anstreichermeister August Schuh¬
mann (E. Jüngt Nachfolger !, i ) in der Realschule an die
Maler - und Anstreichermeister Jakob Klingenfuß, Eduard
Glück und O . Schurth Nachfolger , Ir) im Real- und Re-
formghmnasium an die Maler - und Anstreichermeister
Leopold Zureich , Alfred Fröschle , Albert Weber und Jul .
Fritz , I) in der Höheren Mädchenschule mit Gymnasial¬
abteilung an die Maler - und Anstreichermeister Georg
Haberstroh, Friedrich Haug und Heinrich Schönemann.

10. H e r st e l l u n g von eichenen Riemen -
b ö d e n : a) in der Realschule an das Baugeschäft Ludwig
Meinzer, b ) im Real - und Reformghmnasiuin an Parkett¬
bodenleger Bernhard Gurk, sämtlich hier.

Ferner kommen zur Vergebung : die Lieferung von
40 Stück Gittermasten für die Friedhofstrecke der städti¬
schen Straßenbahn an das Eisenwerk Weserhütte , Oeyn¬
hausen i . W ., die Lieferung von 50 Mastköpfen für die
gleiche Strecke der Straßenbahn an die Firma F . Seneca,
Karlsruhe -Mühlburg , die Lieferung von 3 stehenden
Reißbrettern und 3 Lichtpausapparaten für das städtische
Maschinenbauamt an die Firma Gebr . Knauß hier, die
Installation der elektrischen Beleuchtungsanlage für das
neue Verwaltungsgebäude der städtischen Straßenbahn
und die Abänderung der Beleuchtung im alten Gebäude
an die Firma Wilhelm Schlebach hier, die Ausführung
verschiedener Bauarbeiten zum Neubau eines Remisen¬
gebäudes im Schlacht- und Viehhof wie folgt : Schreiner¬
arbeit an die Firma Markstahler u . Barh hier, Glaser-
arbeit an Karl Geiger hier, Schlosserarbeit an E . A .
Joos hier und Plättchenbelag an Stauffer u . Schenk
hier.

* Gcuofse Dr . Frank - Mannheim hat heute morgen ,
wie uns telephonisch mitgeteilt wird, ein Bein ge¬
brochen . Wir bedauern außerordentlich das Mißgeschick,
das unseren Genossen betroffen und geben der Hoffnung
auf recht baldige Genesung Ausdruck .

Im sozialdemokratischen Verein wird heute Abend
selbstverständlich ein anderer Genosse das Referat über¬
nehmen .

Der Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs
hat seit dem letzten Rundschreiben seine Mitgliederzahl
um ein erhebliches vermehrt , so daß er nahezu 500 zählt,
doch muß immerhin noch bedauert werden, daß gerade
eine große Anzahl von Geschäftsinhabern, die ein ganz
besonderes Interesse an der Hebung des Fremden¬
verkehrs haben, dem Verein noch den Rücken kehren .Der Verein hat bis jetzt auf dem Gebiete der Auskunfts-
ecteilung über Reisen im badischen Lande schon eine
reiche Tätigkeit entfaltet und nicht ohne Erfolg Auskünfte
auf eine Reihe von Anfragen erteilt , so daß er von sich
ttgen darf , daß er auch für die Mitglieder in hiesigerStadt eine nützliche Ausknnstsquelle gewesen ist. Schließ¬
lich sei noch bemerkt , daß in den nächsten Tagen der
vom Stadtrat herausgegebene große Führer von
St arisruhe in neuer umgearbciteter Auflage erscheint,die sich vor allem durch einen reichhaltigeren Text und
eine Reihe neuer photogravhischer Aufnahmen auszeichnenwird, dessen Vertrieb der Verkehrs- Verein ebenfalls über-
nomnien hat.* Zur Friedhofsangelegenheit in Mühlburgwird uns heute berichtigend mitgeteilt , daß Mühlburg
gewiß eineu Friedhof hat , das Büraerausfchußmitglied
Meier am Montag in der BürgerauSfchutz Versammlungaber mit Recht verlangte , daß man Leichen nicht 48
Stunden in der Wohnung liegen lassen solle. Jetzt reiche
die Leichenhalle nicht zu und ein Leichenwärter sei auch
nicht vorhanden.

Zu bemerken ist ferner noch , daß sich an der Dis -
kission über den Häuserankauf auch Rechtsanwalt
Dr . Fr eh im zustimmenden Sinne beteiligte.

* Das Dienstmädchen , welches am letzten Sonntag
in der Scheffelstratze Spiritus auf ein mit glühenden
Kohlen gefülltes Bügeleisen goß , ist an den Folgen der
erlittenen Brandwunden gestorben.

* Gestohlen ivurde am 30 . Juli in der Adlerstraße
ein Fahrrad int Werte von 70 Mk. Am 29 . Juli abends
einem Obsthändler im hiesigen Hauptbahnhof , woselbst
er im Wartesaal 3. Klaffe geschlafen hat, eine silberne
Remontoiruhr im Werte von 28 Mk . Ein 15 Jahre alter
Schneidergehilfe von hier hat in letzter Zeit in ver¬
schiedenen hiesigen Kaufläden drei freche Drebstähle be¬
gangen.

* Verhaftet wurde ein Erdarbeiter aus Italien ,
welcher dringend verdächtig ist, einem Kollegen aus dessen
Zimmer 140 Mk. gestohlen zu haben.

* Brand. Gestern Mittag nach 12 Uhr entstand in
den sog. Langenbruchwiesen jenseits dem Rangierbahnhof
(Beiertheimer Gemarkung) dadurch ein Brand , daß ein
9 Jahre alter Junge von hier mittels Streichhölzchen
einen Haufen dürres Heu anzündcte. Durch den herr¬
schenden Wind pflanzte sich das Feuer rasch fort und
verbrannte noch das am Halm stehende dürre Gras von
ca . 2V2 Morgen Wiesen . Durch den durchziehenden
Mittelbruchgraben wurde ein weiteres Ausdehnen des
Feuers verhindert , so daß insbesondere auch das Feuer sich
nicht auf den nahe gelegenen Durlacher Wald übertragen
konnte .

Gericbtszeitung*
8 Karlsruher Ferienstrafkammer II . Sitzung

vom 31 . Juli .
Dem Landwirt Hesselbacher in Bretten wurden vom

Spätjahr 1904 bis Mai d . I . aus seiner Wohnung die
Geldbeträge von 20 Mk ., 7 Mk., 40 Mk . und 50 Mk.
sowie ein Ring im Wette von 30 Mk . entwendet. Diese
Diebstähle hatte , wie ermittelt werden konnte , der im
Hause des Hesselbacher wohnende MechanikerlehrlingKarl
Adolf L o h r e r aus Bretten verübt . Der Ring und ein
Teil des. Geldes wurden bei Lohrer noch vorgefunden
und konnten dem Bestohlenen zurückgegeben werden . Der
Angeklagte erhielt 6 Wochen Gefängnis , abzüglich 4 Wochen
Untersuchungshaft.

Der in Niefern wohnhafte Steinhauer Ernst Epple
aus Pinache war am 9 . April, nachts zwischen 9 und
10 Uhr, auf der Straße zwischen Oeschelbronn -Pinache
mit dem Steinhauer Marttn in Streit geraten und hatte
dabei seinen Gegner durch Stockschläge auf den Kopf
«nd die rechte Hand verletzt . Später bedrohte er noch

den Marttn , indem er zuttef : »Ich mach dich hin, ich
schneid dir den Hals ab." Wegen Körperverletzung und
Bedrohung stand Epple am 6. Juli vor dem Schöffen¬
gericht Pforzheim, das ihn mit 3 Wochen Gefängnis be¬
strafte. Gegen dieses Urteil legte der Angeklagte Be¬
rufung ein , die aber als unbegründet verworfen wurde.

Einen Einbruchsdiebstahl beging der vielfach vor¬
bestrafte Dienstknecht Konrad Müller aus Cadolzburgam Abend des 11. Juni in dem auf Gemarkung Pforz¬
heim belegenen Anwesen des Bauunternehmers Albert
Goldmann. Er drückte die beiden Torflügel der eisernen
Einfriedigungstüre auf, stieg sodann in das auf dem An¬
wesen stehende Magazin durch ein Fenster ein und ent¬
wendete aus einem Schreibpulte , den er mtt einer Schwert¬
feile erbrach , drei Gummistempel, ein Stempellistchen,
einen Spiegel, ein Reißzeug, vier Schlüssel und ein
Paar Zugstiefel . Außerdem eignete er sich aus eineni
neben dem Magazin befindlichen Raume zwei Paar
Wasserstiefel au. Möller stand in Eutingen in Arbeit
und ging am Sonntag den 11 . Juni nach Pforzheim.
Auf dem Rückwege nach Eutingen führte er den Dieb¬
stahl aus . Der Angeklagte erhielt wegen Diebstahls im
Rückfall 1 Jahr Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft.

VerlammlungsderirDle.
Ueber die Agitationstour der Genossin

Wartenberg
liegen uns noch die nachstehenden Berichte vor :

Rüppurr . Die am Sonntag , den 23 . Juli , statt¬
gefundene Versammlung, in welcher Frau Wartenberg
referierte, konnte sich leider eines zahlreichen Besuchs
nicht erfreuen. Die Rednerinss sprach in eingehendster
Weffe über den Zweck und Nutzen der Organisation , be¬
sonders schilderte sie die traurige Lage der heuttgen Ar¬
beiterfrauen. Reicher Beifall wurde ihr gezollt. Genosse
Willi sprach über die bevorstehende Landragswahl in
kurzen , aber kernigen Wollen . Der Vorsitzende forderte
dann die Frauen auf, die Gleichheit (Frauenzeitung ) zu
abonnieren, wobei 21 Frauen auch sofort die Gleichheit
bestellten .

Baden- Baden. Am Mittwoch , den 26 . Juli, referierte
die Genossin Wattenberg in einer öffentlichen Versamm¬
lung in unserer »internationalen Bäderstadt " über das
Thema : „ Der Klassenkampf " . Die ^Versammlung selbst
hatte einen regen Besuch zu verzeichnen . In dreiviertel¬
stündigerAusführung entledigte sich die Genossin Warten¬
berg ihrer Aufgabe und erzielte am Schluß lebhaften
Beifall. Alsdann schilderte noch der Vorsitzende , Genosse
Müsller , die politische Lage in Baden und geißelte in
kernigen Worten das Konstanzer Redeverbot. Besonders
machte er die Anwesenden aus die Landtagswahlen auf¬
merksam und forderte die noch Fernstehenden zum Beitritt
in die Organisation auf . Desgleichen wurden besonders
die Genossen ermahnt , noch mehr wie bisher für den
Volksireund zu agitieren.

Mörsch . Am 27. v . Mts . tagte im „ Lanim" eine
Riesenverlammlung. Eine halbe Stunde vor Beginn der
Versammlung war der große Saal überfüllt , viele
mußten im Hofe oder auf der Straße den Ausführungen
Gebär schenken . Genossin Wartend erg referierte über
„ Die Frauen und die Sozialdemokratie "

, Genosse Willi
und A . Deck über die Verhältnisse in den Lumpensortier-
anftalteu. Reicher Beifall wurde ihnen zuteil. 99 Fabrik¬
arbeiter und Arbeiterinnen erklärten unterschriftlich ihren
Beitritt zur Organisation . Die Notwendigkeit der
Fabrikarbeiter -Organisatron bezeugt am deutlichsten aber
auch unser Friedhof , denn nicht weniger als 22,9 ü/ 0
starben an Schwindsucht . Um */412 Uhr wurde die vom
weiblichen Geschlecht stark besuchte Versammlung ge¬
schlossen . Am nächsten Tag wußte der Schutzpatron des
Geldsacks schon den Schülern mitzuteilen , daß die Frauen
und Mädchen jetzt auch im „ Sozzen-Vereine" sind .

Briefchen ähnlichen Inhalts lote der nachfolgende
gingen den Eltern der Mädchen zu , die die Versammlung
besuchten :

P. P.
Ihre Tochter Agnes läßt trotz wiederholter Mahnung

das Wirtshaus nrcht. Bitte um Ihre gütige Mit¬
wirkung.

Fröhlich , Pfarrer .
Wenn die Agnes im Wirtshaus erkennen lernt , daß

die Organisation auch den Fabrikarbeiterinnen zu helfen
imstande ist, dann ist sie im Wirtshaus besser wie in der
Kirche aufgehoben .

6 Ettlingen , 1 . Aug . Unsere Volksversammlung am
Samstag Abend erfreute sich eines zahlreichen Besuches ;
der Trautsche Saal war bis auf den letzten Platz gestillt .
Die Referentin, Frau Wartenberg , verstand es, durch
ihre einfachen , schlichten Worte das Interesse der An¬
wesenden zu erwecken und bis zum Schluffe ihres Vor¬
trages folgte ihr alles mit gespannter Aufmerksamkeit .
Reicher Beifall lohnte die Mühen der Rednerin , sie hatte
den Frauen und Männern aus dem Herzen gesprochen .

Nun sprach Herr Parteisekretär Eichhorn , von den
Anwesenden als alter Bekannter freudig begrüßt . Er
behandelte im Anschluß an seine Vorrednerin Ipeziell die
Ehe . Der stürmische Beifall, welcher seinen Worten folgte,
möge dem Referenten beweisen, daß er bei uns jederzeit
als lieber Gast freudig ausgenommen wird.

Auch einige Gegner hatten sich zur Verschönerung des
Abends eingefunden — aus dem schwarzen und national¬
sozialen Lager — und dem Verdienste seine Krone, sie
haben das Aeußerste getan, sich zu blamieren .

Nu » müssen tvir aber mit dem Landsmann noch ein
ernstes Wort reden. Wir haben absichtlich seinen Ver¬
sammlungsbericht abgewartet , müssen uns aber gestehen ,
daß sein Bericht alle unsere Erwartungen übertroffen hat.

DasOrganderParteitür „ Wahrheit , Freiheit und Recht"
hat einen total falschen und entstellten Bericht über unsere
Versammlung seinen Lesern vorgesetzt . Nicht genug, daß
er von unwahren Behauptungen wimmelt,

'nein, diese
Zeitung scheut sich nicht , einen Mann in Schutz zu
nehmen , der sich den Vorwurf eines elenden Verleumders
gefallen lassen mußte und sich nicht rechtfertigen konnte .
Wir erwarten von der Redaktion, daß sie aus eigenem
Antriebe eine Benchtigung vornimmt , andernfalls sie als
politisch ehrlich nicht mehr gelten könnte . .

Der Mtttelbadische Courier verbreitet sich in seinem
Versammlungsbericht ebenfalls über Unrichtigkeiten .
Er schreibt, daß der Ettliuger Bürgermeister extra einge¬
laden worden wäre und auf eine Anfrage, welchen Stand¬
punkt er in seinem Wahlkreis vertreten würde, antwortete :
Meinen Standpunkt . Erstens ist nun Herr Hafner
nicht extra eingeladen worden und zweitens hat Herr
Eichhorn diese Frage nicht an ihn gestellt . Gefreut
haben wir uns aber, daß Herr Häfner unserer Ver¬
sammlung anwohnte und Interesse zeigte, weil wir ihn
heute noch als einen politisch ehrlichen Gegner schätzen .

Ersingen, 31 . Juli . Die am Sonntag hier statt¬
gefundene Versammlung war sehr gut besucht. Frau
Wartenberg referierte über den Sozialismus und
die Frauen . Von den Gegnern , die sonst so gern die
Sozialdemokratie totteden , hat man hier nichts gehört,
denn es hat sich niemand zur Diskussion zum Wort ge¬
meldet . Zum Schluß hat noch Genosse Eichhorn, der in¬
zwischen kam, die politische Situation beleuchtet. Reicher
Beifall lohnte die trefflichen Worte der Referentin und
des Genossen Eichhorn .

8precbsaal.
Herr Redakteuri Wenn ich Ihnen mitteile,

daß ich in der Nacht vom Samstag zum Sonntag , un¬
gefähr um 2 Uhr, in der Rüppurrerstraße von Mit¬
gliedern eines Vereins, die sich auf dem Nachhauseweg
befanden, angefallen, mit Stöcken bedroht und vor die
Brust gestoben worden bin, so werden Sie sagen : Das
ist unmöglich , ohne äußere Veranlassung fällt ein be¬
sonnener Mensch nicht über den anderen her . Und doch
ist es so . Ich habe mit den Betreffenden — es waren
Mitglieder des Gesangvereins Badenia —
nicht das geringste vorgehabt. Gleichwohl überfiel man
mich . Ich bringe dies Ihnen nur zur Kenntnis , damit
Sie sehen, wie 'es harmlosen Straßenpassanten in einer
Samstagnacht ergehen kann . X.

Oie Revolution in Rußland *
Die Bauern erheben fich.

Die Königsberger Hartungsche Zeitung ineldet
aus Riga : Baron Bistram auf Nescheueeken wurde
Von aufrührerischenBauern erschossen .
Die Aufrirhrer plünderten die Güter . Aus Gorbin
wurden Dragoner abgesandt.

Der Zar „berät" eine Berfaffung .
Petersburg , 1 . Aug. In Peterhof begannen

heute unter dem Vorsitz des Kaisers weitere Be¬
ratungen über den Bulyginschen Entwurf für die
Schaffung einer Volksvertretung. Die Beratungen
sollen nicht grundsätzliche Fragen berühren , sondern
hauptsächlich Einzelheiten , und es wird deshalb an¬
genommen, daß die Beratungen nur einige
Tage dauern werden und daß auch das auf
die Volksvertretung bezügliche Manifest am 12 . ds .,
dem Geburtstage des Thronfolgers , erscheinenwird.

Was da herauskommen wird, ist unschwer zu
sagen .

Die Arbeiterausstände dauern an.
Reval » 2 . Aug. Gestern traten die Arbeiter der

Divigatje -Werke in den Ausstand. Sie unter¬
breiteten dem Gouverneur die Bitte , 0 bei den
letzten Unruhen verhaftete Rädelsführer freizulassen,
erhielten jedoch abschlägigen Bescheid. Darauf ver¬
anstalteten sie mit andern Arbeitern einen großen
Umzug , der von der Polizei nicht verhindert wer¬
den konnte . Heroeigerufene Kosaken schlugen mit
ihren Nagaiken aus die Menge ein und zerstreuten
sie . Heute ist die „ Ruhe" wieder hcrgestellt.

Petersburg , 1 . Aug . Der Streik der Arbeiter
der Wladikawkas- Eisenbahu dauert auf der ganzen
Linie fort. Die Slusstäudigeu halten die Züge nach
Rostow am Don au'

, dort stockt der Handel völlig .
Man befürchtet ernste Unruhen.

Der Krieg zwilchen Rußland
und Japan .

Die Japaner anf Sachalin .
w. Tokio , 1 . Aug . Der Generalleutnant Hara -

guchi hat am öO . Juli die Militärverwaltung für
Sachalin proklamiert.

Linewitsch versteht die Reklame .
Er hat an den Zar telegraphiert , daß nur die

auswärtige Presse daran schuld sei , warnin von
der russischen Armee schlecht gesprochen werde . Line-
witsch fährt dann fort : „ Die Arnree hat sich n i e-
m a l s i n g e f ä h r l i ch e r L a g e befunden .
Unsere Flügel sind niemals umgangen worden .
Die Japaner haben vielleicht versucht , unsere
Flügel zu unlfassen , aber stets ohne Erfolg . Wir
stehen dem Gegner gegenüber, und die Japaner
befinden sich noch in einer gewissen Entfernung von
unserer Hauptstellung ; obgleich sie mehrfach den
Versirch gemacht haben , näher heranzukomnren, sind
diese Versuche stets ohne Erfolg geblieben. Ich
berichte Elv . Majestät ferner, daß der Geist der
Truppen mir volles Vertrauen einflößt und daß
die Armee zur Ausführung jeder Ausführung
bereit ist" .

Merkwürdig, daß die Russen unter solchen. Unr -
ständen so furchtba re Niederlagen erleiden konnten.

letzte post .
w Berlin , 2 . Aug . Der Neuen politischen

Korrespondenz zufolge steht die Veröffentlichung
der Berggesetznovelle unmittelbar bevor.

v . Berlin , 1 . Aug . Der neue Handels¬
vertrag mit Bulgarien wurde heute von
dem Unterstaatssekretär des Auswärtigen Amts
und den bulgarischen Delegierten unterzeichnet.

Breslau , 2 . Aug. In 14 Fabriken erfolgte
gestern die Aussperrung der Metall - und
Revolverdreher. Die Aussperrung sämtlicher Me-
arbeiter und die Schließung der Betriebswerkstätten
soll am 9 . August erfolgen , wenn diese Maßnahmen
ohne Erfolg bleiben .

Tanger , 1 . Aug . Die Negierung der Ver¬
einigten Staaten hat dem Maghzen ihren
Beitritt zur Marokkokonferenz angezeigt.

VeremsanLeigef.
Emmendingen (Soz . Verein ). Samstag , den 6 . August ,

Versammlung in der Sinnerhalle . 2937

Briefkaften des Hrbeiterfehretariats .
W . , hier . Die Gehälter der Schreibgehilfen iin

hiesigen Gaswerk bewegen sich zwischen 1200 und
2200

'
Mk.

W . B . , Beiertheim . Wenn Ihre Frau seit fünf
Jahren keine Beiträge zur Invalidenversicherung geleistet
hat , kam, sie keinen Anspruch auf Beitrags -Rückerstattung
erheben.

R. , Hornbcrg . Wenn in einem Zimmer von noch
nicht 4 Quadratmeter Fläche 4 —5 Mann schlafen müssen ,
so ist das ein beinahe unglaublicher Zustand . Erstatten
Sie Anzeige beim Ortsgesundheitsrat bezw. Bürger¬
meister .

B . , F . Vorausgesetzt, daß Sie den Verstcheru»gs>
antrag unterschrieben haben, müssen Sie die Konventio¬
nalstrafe bezahlen . Die Gesellschaft kann gegen Sie
klagen , Arbeiter handeln leider^ häufig unüberlegt beim
Abschluß solcher Versicherungen ; anstatt sich von den
Agenten beschwatzen zu lassen, sollten sie diesen lieber die
Ture weisen . _ _

Verantwortlich für den redaktionellenTeil : A . W e i ß -
mann : für die Inserate : KarlZiegler . Buchdruckerei
und Verlag des Volksfreund Geck u . Co . Sämtliche in
Karlsruhe .

Dnrlach.
Vom 1 . August ab wird bei Genosse Gustav F o r s ch n e r -

Amalienstraße 3 , eine Ablage des Volksfreund errichtet-
Das Blatt kann in dieser Ablage jeweils von 12 Uhr
nachmittags ab gegen eine Monatskarte von 60 Pf . oder
gegen eine Wochenkarte von 18 Pf . (vorauszahlbar ) ab¬
geholt werden.

Die Filial -Expedition.

finden nur dann sichere Aufnahme im „ Volksfreund",
wenn sie bei uns spätestens bis Freitag Nach «
mittag 3 Uhr eingelaufen sind . Gröstere Inserate
erbitten wir möglichst noch früher.

ApkdiÜo« drs „Uolkssreund".
Von einigen Filial -Jnhabern und Austrägern wird

darüber geklagt , daß die Abonnementsbeiträge zuweilen
erst gegen Ende des Monats eingehen. Wir machen die
verehrlichen Leser darauf aufmerksam , daß der Abonne¬
mentsbetrag am Anfang des Monats zu bezahlen ist
und daß unsere Austräger und Filialen -Jnhaber gehalten
sind, Mitte des Monats abzurechnen .

Exveditiou des „Volksfreund".



Stadtgarten .
Heute de« 2 August 1905 , abends 8 Nhr

© Miltmchs-KWl! ©
ausgeführt von der

volllländigen Kopelle des 2. Sadischk« FeldarMrik-Keg.
zlr. 30, Samson Rastatt.
Dirigent : Kapellmeister Preuße .

« 1 i - iiA \ Abonnenten . 30 Pfg.
Sramtt : ) Nichtabonnenten . 50 Pfg.

J Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg . 288

Die Musikabonnementskarten bleiben in Geltung.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

- Bei ungünstigem Wetter fällt das Konzert aus .

SsMidkWkllll . Ukttiil Karlsruhe.
Mittwoch den 2 . August , abeuds halb 9 Uhr im „ Auerhahn " ,

Schützcnstrahe ,

Haupt-Versammlung.
1 . Vortrag .
2. AnWrlng -er Kandrdairu für die 4 Karlsruher Krzirke .
Zahlreichen Besuch erwartet

Der Vorstand .

Areie Madker Uforzheim .
Montag de» 7 . August 1905

imlbintjriijf Gkiieral Uersammlullg
lut Lokal zur „ Kautzenbach " . 2782 .3

Anträge hierzu sind spätestens 8 Tage vorher einzureichen .

Sonntag den 6 . August :

Ausfahrt nach Heidelberg 1.
Abfahrt 4 Uhr früh.

Der Vorftand .

Allgeui. OrlslrrMeulralskWyheim.
Wir haben in unfern Neubauten, Zecrennerstraße 19, noch einige

Wohnungen zu vermiete «.
Dieselben umfassen je 5 Zimmer, Zimmerveranda , Bad Küche mit

Veranda , Dachstockzimmer , außer diesem 2 Kammern und reichlichstes Zu¬behör wie Keller, besondere Holz - und Kohlenräume, großer Trockenspeicherund Trockenplatz . Eingänge vollständig separat .
Ausstattung den neuesten Ansprüchen entsprechend . 2761 .3

_ Näheres zu erfragen Srtskrankenkasse, Pfarrgaffe 16 .

Mklallarbeiitt -NklbUd Triberg.
Am nächste» Sonntag den 6 . August findet in Schouachbach

„ Bachjörg " ein _Gartenfest
statt, verbunden mit Musik , Glückshafeu und noch andere Unterhaltungen.

Hierzu laden wir die Gewerkschaftsmitgliederund Parteigenoffen mit
ihren Familienangch örigen fteundlichst ein. — Bei ungünstiger Witterungim Saal . 2838

Die Verwaltung .

Gesucht :
Tüchtige Ändreheriimen ,

Bettlerinnen
und Weberinnen

finden sofort gut bezahlte und dauernde Beschäftigung in der

LMstuvedersi Schönenberg, Station
TSurgau (Schweiz ) 2931 .6

dito UtatheisTuclwersandhaus , Kaiserstr, 87
Beachten Sie bitte meine Auslage.

Stadt . Badanstalt
(Vierordtbad ).

Sommer - und Winter geöffnet .
a. Vom 1. Mai bis 31. August :

morgens voh 7— i Uhr und nachmittags von 72 3— 7,9 Uhr,b. In den Monaten April und September : 27
morgens von 1/28—1 Uhr und nachmittags von 7s 3—8 Uhr.

e. vom 1. Oktober bis 31 . Märs :
morgens von 8—1 Uhr und nachmittags von 7s 8—8 Uhr.

EassenBchlnss jeweils 7- Stunde vor den angegebenen Schiassbadezeiten .
Grosses Schwimmbassin , elegante Wannenbäder I. und II . El ., Heissluft -, Dampfbäder u.elektr . Lichtbäder mit Massage , Kurbäder aller Art , Kohlensäurebäder , elektr . Wasserbäder ,

Dampf- und Heissluftkastenbäder , Behandlung am pneumal . und Heissluftstrom -Apparat .

>0000000000800000000000

D . St eis , Karlsruhe , §
Xrotumstrasse 37 {39 — Telefon 1522 . <

Anerkannt beste Bezugsquelle für

Hslz« tt. Prlsteni»rt>el y
von der einfachste » bis zur feinste » Einrichtung.

Langjährige Garantie .
-— Kataloge gerne zu Diensten .

Sendungen nach auswärts franko .«xmoungen naw auswärts franko . 2122 .10

0000000800000000000oooo
" ' "

zum Ritter
Keustadt « Pforzheim .

Neben meinem Wirtschaftsbetrieb wurde mir von der
Brauerei Eg lau in Durlach ein 2836.2

NssLkendier -Depot
übertragen . Ich offeriere in stets frischer isobarometrischer
Abstillung mittels Kohlensäure hell und dunkel Lagerbierin halben und ganzen Flaschen , von 12 Flaschen ab freiins Haus .

Um gütige Unterstützung meines Unternehmens höfl.bittend, zeichne
Hochachtungsvoll

German Koch, j. Ritter
Telefon 1261 .

Umzüge
in der Stadt und nach allen Richtungen besorgt prompt u. billigst das

WobettrsnsportgssehLft von Md . Kirth j
Inh . Fr . ffiichelbacher ,

Karlsruhe ! Sofienstrasse 40.
Stets RückladungSgelegeuheit . Gegr . 1875 .

Umzüge in der Stadt mit MöSelwagen von IS Mk . an.
Lagerung

Preise der Bäder .
U. Schwimmbäder (ausschliesslich Wäsche ) :

Für Erwachsene mit Auskleidezelle . . . .
„ Kinder ohne „ . . . .

Jahres -Abonnement für Erwachsene . . . .
„ , , Kinder . . . . . .

Schwimmunterricht für Erwachsene 10 Mk.
, , „ Kinder . . 6 Mk.

fc. Heissluft - und Dampfbäder (mit Wäsche ) :
Heissluft - und Dampfbad I . KL .

, , , H . Kl . . . . . . .
F.lektr . Lichtbad , einfach . . . . .

, , „ mit Bestrahlung .
e. Wannenbäder (mit Wäsche ) :

Wannenbad I . Kl. .
, n . ki .

Kohlensäurebad . .
d . Kurbäder (mit Wäsche ) :

Ein Halbbad , Sitzbad , Fussbad, Doucbe oder Ab
reibung etc.

Tageskarte zu allen verordneten Wasserproze¬
duren , einfachen Massierungen und für den
Heisslnftstrom -Apparat giltig . . . . . .

Allgemeine Körpermassage . . . . . . .
Elektr . Wasserbad .
Sitzung am pneumat . Apparat .

Einzeln

— .10
—.20
25 .—
12,50

— .50

Im Abonnement t
10 Bäder

3 —
1 .50

100 Bäde

25 .—

150.-
100.-

46.—

Anmerkung .
ie Anstalt bleibt am Neuja

sonntag,
montag,
an geschlossen .

Zur Benützung der Bäder durch Frauen sind vorgesehen :
a. Für das Schwimmbad jeden Wo -hentag V.M . 9—11 Uhr und am Montag, Diens¬

tag , Mittwoch , Donnerstag und Freitag NfM. von 7,3 —7 . 5 Uhr , sowie am FreitagAbend von 6—7= 9 Uhr , bezw. von 6—8 Uhr.
b. Für Heiaalnft und Dampfbäder und elektr . Lichtbäder Montag und

Mittwoch V.M . und Freitag N .M.
c. Wannenbäder werden zu der allgemeinen Badezeit an Frauen und Männer ab¬

gegeben .
d. Für die Kurbäder jeden Wochentag V.M. 0—11 Uhr und N .M. von 72 3—7t 6 Uhr

Das Bauchen im Badgebäude und das mitbringen > en Hunden dahin ist untersagt .

Koks-AeMung .
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks

im Abonnement für die Zeit vom 1 . September 1905
bis 31. August 1906.

Bestellscheine , auf welchen die Abonnementsbeding¬
ungen angegeben sind, ließen wir den vorjährigen
Abonnenten zustellen, auch werden solche Scheine an den
Verkaufsstellen Gaswerk I , Kaiserallee 11 und Gaswerk
H bei Gottesau , sowie im Verkaufslokal für Gas¬
apparate, Kaiserstraße 239 , Ecke Hirschstraße , verabfolgt.

Die Abonnementspreise sind die gleichen wie im
vorigen Jahr und kostet :

Rnßkoks (zerkleinert und gesiebt) , für Zimmeröfen
jeder Art, sowie für Herdbrand geeignet j

je 100 kg . JC 2 .30 ab Gaswerk j
Stückkoks 100 „ JC 2 . 10 „
Außer Abonnement werden für je 100 kg . bis auf

weiteres 20 4 mehr berechnet . 2503
Der KleinveÄanf von Koks findet in beiden

Werken Samstags von 8—2 Uhr und an den übrigen
Wochentagen jeweils vormittags von 11—12 Uhr und
nachmittags von 7s4 bis V*5 Uhr zu Tagespreisen statt,
hierbei wird Koks von 25 kg. an abgegeben.

Städtisches Gaswerk Karlsruhe .

Wein.
Kaigerstähler

von 50 H an

Rotwein
von 60 H an per Liter.

Im Fast :

Weisswein
2747 von 40 4 ,

Rotwein
von 50 H an per Liter.

C. L . Sickinger
! Mam »Ür. 35 Telefon 1406.

GWfls -EröffllllNg und Empfehlung .
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich ergebenst anzuzeigen,

daß ich nach I2jähriger Tätigkeit aus der Hof-Drogerie Carl Roth
ausgetreten bin und mit dem heutigen Tage
74 Karlstrasse 74, nähr der Brauerei Stirespp

selbst eine

Drogen-, Farben -, Chemikalien - und
Koloniaiwaren -Handliing

unter der Firma

Otto Tischer ,
eröffnet habe, zu deren Besuch ich höflichst einlad«.

Langjährige Erfahrungen in diesen Branchen befähigen
mich, vorzügliche Waren zu billigsten Preisen zu liefern. Um
nun meiner werten Kundschaft ganz besondere Borteile zu bieten,
habe ich mich entschlossen, dem Rabatt -Sparverein hier als Mit¬
glied beizutren und gewähre ich auf meine schon billigst gestellten
Preis« fast ohne Ausnahme

Me« Extra-Rabatt sei 5 Prozent .
Indem ich höflichst bitte , mein Unternehmen bei Bedarf

gütigft unterstützen zu wollen, bin ich gerne bereit, zu jeder ge¬
wünschten Zeit nach Bedarf anstagen zu lasten und gütigst be¬
stellte Waren schnellstens zu übersenden.

Ich sichere meiner werten Kundschaft schon im Voraus
reellste, aufmerksamste und fachmännische Bedienung zu und zeichne
2933 . Hochachtung ? voll

Otto bischer.

SaluMtl:
Jffohnöel

per Liter 65 und 80 Pfg .,
Sevantiner Mohn - vel

per Liter 1 Mk., bei 5 Liter 5 Pfg .,
billiger mit 6 °/, Rabatt

empfiehlt

Sernh. Kranz,
Werderplatz 37, Waldstraße 40 c,
_ 36 Kaiserstraße 36.

Viel Glück
hatte meine Kollekte wieder in der
Bad . Jnvalidenlotterie , denn der 1 .
Haupttreffer mit Mk . 20000 baar
wurde durch Liste bestätigt und be¬
reits von mir ausbezahlt , auch die
»vetteren an meine »verte Kundschaft
gefallenen ca . 100 Geioinne honoriere
sofort und tausche ein gegen Bad .
Rote Kreuzlose , verlegte Gotha -
und Pfälzer - Lose ä 1 Mk . 2936

Carl Götz ,
Hebelstrabe 11/15 , Karlsruhe .

Ztadtgacknthkater Karl
Mittwoch den 2 . August 1
Der KilmktkiM.Schwank in 4 Akten von Kurt f

*

KkMIiksmin
stk die Zchiiin-Zch„r.

-
Für einige Freitreppen im

obengenannter Schule solle «Granitstufen (zirka 19 lfd . Mst »
Wege der öffentlichen Berdingunä
liefert werden.

Zeichnungen nebst Augebotsfn —laren liegen im Rathaus , Stö -,Hochbauamt, 3. St . Ziouner Nr in.
auf. Die Angebote müfien bi» irs— ^
stens 19 . August d. Js . , abtftS »5 Uhr daselbst eingereicht werde» '

Karlsruhe den 1 . August 1906.
'

Die Bauleitung der Schiller »
Schule . assät *■

jllte Brauerei Heek
Kaiserstraße 13 ^

Morgen Donnerstag
Große , i

'

Sdjlai| t.
Itft.

Hierzu ladet ergebenst ein
Fr. MShrisi, .

Tüchtige

Hnlm
bei hohem Aohn gesucht. 2S81Z

SkiKbatt Sc Mmaa», A.-G.
Ma««hkm >Khemau.

Ka ^tatter

Kochherde!
lackiert und emailliert

Gaggenauer Spar-Gashsrds
in allen Größen und Preislagen kauft
man am besten und billigsten im

Spezialgeschäft bet

Lrnsl Marx
Rnnlitstrahr 24

Kein Äde «, daher billiger wie
überall . Teilzahlung gestattet.

Kataloge gratis . 263 .10

Tourenrad
mtt Freilauf , gut erhalten , billig
zu verkaufen. 2830

Morgeustraß « 14 » «. St .

Nächste grosse !
Wohltätigkeits-

Geld -Lotterie
4« IM Luteren»« i. latn lim

Ziebaig bereits 12 . Aejist
Beste Gewinnchancen !

3388 ®aar£®winne ovns
^

44,000
1 . Haoptgev. Mk. 15,000
2. „ „ 5000
2 i 1000 = Mk. 2000
4 i 500 = Mk. 2000
3380 Gew . zbs. 20,000
I i)C 1 ki 11 Lose 10 M.,
LU « IIH » Porto u. ListeSOPf,
versendet I . Stürmer ,
Gen.-Deb. , Strassbarg L E .,
in Karlsruhe : Carl füötz ,
Hebelstr , 11/15 . 2414 . li

Aür die

empfehle

z««»t. rck,
»/« Liter-Flasche Mk. 1.25, */, Lite» ■

Flasche 65 Pfg .

Monkilsest , Mil,
Fläschchen zu 35 und 00 Pf,
Limonade Flasche 12 »
Sodawaffer » 8 .

Mineralwasier,
Kronthaler und Gerolsteiuer »ä

5 °/» Rabatt . 244**

Beruh . Kranz,
Werderplatz 37 , Waldstr . 44 «,

36 Kaikerstraste 36 .

Sofienbad.
Sostenstr . 85 . Gute Bedieuung .
Wannenbäder I . Kl. 50 Avon»»»
ment billiger, II . Kl. 30 ÄH*"

bäder billigst. ^
Täglich geöffnet von morgen- 7 bis »
abends 9 Uhr. SouutagS bis 13 lM

Mitglied des 2773.»
Rabatt -Spar -BereinS Karlsruhe.,
♦ < ♦ ♦ ♦ ♦ » ♦ >» » » » » » >» ♦<

± UtiMietiäliHipSsiidaria- FahrriMr

15
*3 . mön. KeicliuMjJ.

PHBpr ^ RBtelle spottbillig.
liste gratis and imSl»

* J . Jendrosoh » C C ° >
♦OO Ckarlotteabais ä» Ns. 179 !

Standesbuch -Auszüge der
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
25 . Juli : Erwin Christian, Beta

Christtan Krauß , Sattler . 27. Job -
Luise . B . Karl Rometsch. MaßaziE
arbeiter . 28. Juli : Öiga Emilie , d.
Emil Rectanus, Betriebssekret»
29 . Juli : Albert Mfred, B . Rud-ll
Wieder, Modelldreher. Bernhardt
B . Georg Bachmann, Kutscher.
Friedrich, B . Hermann Rekittke,
leigehilfe. Franziska Katharina,
Anton Kästel , Kutscher . HermaM
Jakob , B. f Jakob Klor, Tagloh- »
Huberte» Hans Ferdinand Sg*t
B. Josef Conradh, Oberpchtasft !»
Elsa Margaretha , B. Josef PHUW
Postbote.

Todesfälle : , <H
28 . Juli : Anna, all 4 Monat«

Tage, « . Josef Heunhöfer. Srsenba^
Hilfsschaffner . 29. Juli : Frleda, «»
2 Monate 18 Tage, B. t
Wirt . 29 . Juli :
Bautechniker, ledig, all 60 d
Alfred, alt 5 Monat« 1*
August Wt, Malermeister.
Eugenie, alt 6 Monate , B. TjP» Äri aw
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